annefranklesewurm

Herzlich willkommen
im Schuljahr 2021/2022

© Liebe Anne-Frank-Schulkinder,
die ihr gerade das Lesen gelernt habt!

Schon, dass wir alle in der Schule sind
- obwohl es noch Corona gibt!

Freut ihr euch auch daruber?

So konnen wir zusammen lernen und
spielen.

Und oft vergessen wir dabei, dass uns
die Masken storen.

Wir haben auch wieder Sport- und
Schwimmunterricht.

Und es wurden im Herbst Ausflige
gemacht.

Manche Klassen haben Coras Tiere
besucht und andere waren in der
Waldwoche.

Freut euch an all diesen Dingen!
Viel Spal} euch allen auch weiterhin!

Und spannende Stunden beim Lesen
und Blattern im LESEWURM!

Mal schauen, wer dieses Mal beim LE-
SEWURM-Quiz mitmacht.

Karoline Schiafone, Rektorin

© Liebe Kinder der Anne-Frank-Schule,
die ihr schon gut lesen kénnt!

Liebe Eltern!

Seit das neue Schuljahr im September 2021
begonnen hat, ist die Anne-Frank-Schule
komplett gedffnet und wir alle, Kinder, Eltern
und Lehrer*innen, freuen uns sehr dariber.

Im Moment ist es etwas schwierig, weil es im-
mer wieder positive Pooltests gibt und Klassen
zu Hause auf ihre PCR-Testergebnisse warten
mussen. Oder weil einzelne Kinder und Er-
wachsene in Quarantdne miissen, da sie
selbst oder Familienmitglieder Corona haben.

Das ist schwierig fir alle.

Aber ihr Kinder, ihr seid wahnsinnig tapfer und
freut euch, wenn ihr in die Schule gehen durft.
Und da misst ihr manches in Kauf nehmen:
Lolli-Tests, Nasentests, Masken, getrennte Be-
reiche auf dem Pausenhof, fiir die Lernflure
usw.

Aber eins ist klar:

Von euch Kindern kann man lernen, sich durch
all dies nicht die Laune verderben zu lassen.

Und ein Trick dabei ist ja, auch darauf zu
schauen, was mdglich ist und was uns zu-
sammen Spald macht:

> Sport- und Schwimmunterricht darf wie-
der stattfinden.

> Es konnten kleine Ausfliige in den Wald,
in die Umgebung oder auch zum Thea-
ter und Planetarium gemacht werden.
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> Eine Harfenspielerin hat uns mit ihrer
Musik bezaubert.

> Wir haben eine Schulversammlung ab-
gehalten.

> Vor Weihnachten fand ein Schulgottes-
dienst fir alle statt.

> Die Streitschlichter*innen und die
Schulsanitater*innen wurden ausgebil-
det und sind im Einsatz.

> Die Dritt- und Viertklassler*innen hatten
im Herbst einen erlebnispadagogischen
Tag am Wolfswinkel.

> Die Erstklasslerinnen lernen kraftig Le-
sen, Schreiben und Rechnen. Viele von
ihnen kénnen schon Satze oder kleine
Texte erlesen.

> In den hoheren Klassen werden Refera-
te erarbeitet und spannende Themen
behandelt.

> Manchmal werden auch Inhalte in Ma-
the und Deutsch wiederholt, weil nicht
alle Kinder im Lockdown alles verstan-
den haben.

> Aber was vor allem wichtig ist: lhr durft
euch taglich in der Klasse und in der
AUB treffen und gemeinsam lernen,
spielen, essen und auch streiten.

Lasst uns jeden Tag, den wir gemeinsam in
der Schule sind, genielien!

Und jetzt:
Viel Spal} beim Lesen des LESEWURM!

Ich bin gespannt, wer dieses Mal beim LESE-
WURM-Quiz dabei ist.

Karoline Schiafone, Rektorin

Unsere Neuen

Herzlich willkommen,
liebe Erstklassler*Innen!

Am Freitag, den 17. September 2021, war es
endlich soweit. Insgesamt starteten 57 Erst-
klassler*innen an der Anne-Frank-Schule. Da
wir ja inzwischen alle Profis darin sind, unsere
Feste auch coronakonform stattfinden zu las-
sen, konnten wir auch in diesem Jahr die neu-
en Kinder an unserer Schule im Rahmen von
etwas kleineren Feiern als Ublich willkommen
heil3en.

Wir freuen uns sehr, dass ihr nun bei uns an
der Schule seid, und wir wissen von euren
Lehrer*innen, wie gut ihr euch schon eingelebt

habt. Wir wiinschen euch weiterhin viel Freude
in der Schule.

Die Klasse 1a

Die Klasse 1b
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Die Familien-Klassen

Auf den Fotos seht ihr alle Kinder der ersten
Klassen mit ihren neuen Schul-T-Shirts, die sie
vom Forderverein geschenkt bekommen ha-
ben.

Katharina Abel, Redaktion

Herzlich willkommen,
liebe Kolleg*innen!

Schoén, dass ihr den Weg an die Anne-Frank-
Schule gefunden habt! Wir hoffen, dass ihr
euch bereits gut einleben konntet und freuen
uns auf die gemeinsame Zeit mit euch.

Und hier stellen sich
unsere neuen Kolleg*innen vor:

Hallo,

mein Name ist Laura Gerstner und ich bin 19
sy g Jahre alt und mache
By ’ zurzelt meinen Bun-
- desfreiwilligendienst

! (BFD) in der roten

" Gruppe der AUB. Mein
BFD hat am 13. Sep-
tember 2021 begonnen

und wird ein Jahr lang
gehen.

’ In meiner Freizeit treffe

ich mich gerne mit

{ Freunden, dazu gehe

ich gerne spazieren

oder joggen in der Na-

tur. Ich bin ein absolu-

ter Familienmensch und verbringe sehr viel

Zeit mit meinen Liebsten und unternehme oft

Ausflige mit ihnen. Nach der Arbeit koche ich

gerne mit meiner Mama zusammen oder wir
probieren neue Backrezepte aus.

Von meinem 8. bis zu meinem 15. Lebensjahr
bin ich in einem Tanzverein gewesen und habe
dort den Tanzstil Hip Hop getanzt, zudem war

ich viele Jahre im Turnen und in der Leichtath-
letik. Ich bin eine freundliche Person mit einem
grollen Herzen und habe immer ein offenes
Ohr fur meine Mitmenschen und fiir die Kinder.

Laura Gerstner
Liebe Eltern und Kinder,

ich heil’e Florian Honegger und bin 31 Jahre
alt. 2021 habe ich
meine Ausbildung
zum Jugend- und
Heimerzieher absol-
viert. Bereits wah-
rend meinem ersten
Ausbildungsjahr, wie
auch in meinem An-
erkennungsjahr, war
ich in der Hort-Be-
treuung tatig.

Seit dem 01.09.2021
arbeite ich an der
Anne-Frank-Schule
in der AUB. Gemein-
sam mit meiner Arbeitskollegin Laura betreue
ich die Klasse 1b.

Mir ist es sehr wichtig, dass die Kinder bei der
Gestaltung der Betreuungszeit partizipativ be-
teiligt werden. Das demokratische Abstimmen
Uber gemeinsame Gruppenspiele ist fir mich
ein wichtiger Punkt in meiner padagogischen
Arbeit. Neben der Vermittlung unserer demo-
kratischen Werte dienen gruppenpadagogi-
sche Spiele/ Aktivitdten der Foérderung des
Gemeinschaftsgefihls. Jede*r nimmt die Be-
deutsamkeit des anderen wie auch von sich
selbst wahr.

Neben den Aktivitaten, die im Gruppenraum
meiner Klasse angeboten werden, bietet der
Aullenbereich der AUB den Kindern verschie-
dene Mdoglichkeiten, ihren sportlichen Interes-
sen nachzugehen. Hierzu zahlen beispielswei-
se Fulball, Boccia oder auch Federball spie-
len. Das Anleiten wie auch das aktive Mitspie-
len mache ich mit gro3er Freude.

Florian Honegger

Liebe Kinder und Eltern,

mein Name ist Claudia-Corina Huber. Ich bin
44 Jahre alt und habe an der Fachschule fur
Sozialpadagogik (Merian-Schule) meine Aus-
bildung zur staatlich anerkannten Erzieherin im
Juli 2012 erfolgreich abgeschlossen. Im Mai
2020 habe ich meinen Abschluss in (Sozial-)
Padagogik an der Katholischen Hochschule
Freiburg gemacht. Meine padagogischen
Schwerpunkte liegen im Bereich Kinderyoga,
Sprachférderung (Migration) sowie Kinderpsy-
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chodrama, welche ich jeweils durch Zusatz-
qualifikationen und Studium vertieft habe.

Dartber hinaus bin
ich verheiratet und
Mutter von zwei un-
. glaublich witzigen
- und lebendigen
~* Jungs, 14 und 8 Jah-
* re alt. Privat gehe ich
sehr gerne joggen,
fotografiere, mache
Yoga, treffe mich mit
Freunden oder ver-
reise. Mein Lieb-
lingsurlaubsland ist
~ nach wie vor Ruma-
nien, denn da ist mei-

ne ursprungliche Heimat.

Ich freue mich sehr, ein Teil des Schulsozialar-
beiter-Teams zu sein, und bin sehr aufgeregt,
euch kennenzulernen.

Claudia-Corina Huber

Hallo, liebe Kinder und Erwachsene,

ich bin seit September in der AUB und mdchte
mich bei euch noch vorstellen.

Mein Name ist Philip
Kleser und ich bin 23
Jahre alt. Zurzeit ma-
che ich in der AUB
mein letztes Ausbil-
dungsjahr als Ju-
gend- und Heimer-
zieher. Ich bin zu-
standig fir den pin-
ken Lernflur, also flr
die Klassen 3a und
4b. Aber auch im
Dachzimmer konnt
ihr mich donnerstags
antreffen.

Wie ein paar Kinder vielleicht schon wissen,
spiele ich leidenschaftlich gerne Fuliball. Das
ist schon so, seitdem ich ein Kind war, und ist
neben Tischtennis und Tennis mein groéltes
Hobby. In meiner Freizeit treffe ich mich gerne
mit meinen Freunden, ob draufen oder auch
einfach mal bei jemandem daheim. Jetzt freue
ich mich auf eine schéne gemeinsame Zeit.

Philipp Kleser

Liebe Schiler*innen der Anne-Frank-Schule,
nun ist es schon ein halbes Schuljahr her, seit
ich an die Anne-Frank-Schule gekommen bin.

Und ganz ehrlich: ich fihle mich hier pudel-
woh!!

Ich hatte sehr gehofft, an die Anne-Frank-
Schule kommen zu koénnen! Ganz glucklich
war ich, als ich erfuhr, dass ich in diesem
Schuljahr schon beginnen darf, mit euch zu
lernen und den Schulalltag zu teilen. Am An-
fang war ich ganz gespannt: wie ist wohl das
Schulgebaude, wie sieht der Schulhof aus ...
aber am meisten war ich gespannt auf euch!

Die meisten von euch haben mich schon ken-
nengelernt. Vielleicht im Unterricht, vielleicht
bei der Schulversammlung oder auf dem Pau-
senhof. Dennoch mdchte ich euch kurz etwas
uber mich erzahlen:

Ich wohne in der Nahe von Freiburg. Ich bin
sehr gerne Lehrer und habe schon an ver-
schiedenen Schulen unterrichtet.

Wenn ich nicht in der Schule bin, mache ich
gerne Sport. Ich laufe
und wandere viel,
und sicherlich habt L
ihr mich auch schon E
mit dem Fahrrad in g
die Schule kommen ¢
sehen. AuBerdem [
liebe ich es zu lesen,
mir Geschichten aus-
zudenken und Musik
Zu machen.

Ich freue mich auf die ’
Zeit mit euch an der M
Schule! '
Euer Herr Sum

Jannis Sum

Zum Abschied alles Gute

Am Mittwoch, den 28. Juli 2021, hatten wir alle
den letzten Schultag vor den Sommerferien.
Fur die Viertklasslerinnen war es gleichzeitig
der allerletzte Tag ihrer Grundschulzeit an der
Anne-Frank-Schule. Zum Glick war das Wet-
ter an diesem Tag gut, so dass wir — ganz co-
ronakonform - gemeinsam drauflen auf der
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grolen Wiese hinter der Turnhalle Abschied
feiern konnten.

Neben den Viertklassler*innen wurden auch
einige Lehrerinnen verabschiedet.

Frau Hermanussen und Frau Wagner waren
als Vertretungskrafte bei uns und mussten un-
sere Schule leider schon wieder verlassen.
Auflerdem haben wir uns von Frau Adler
(Schulsozialarbeit), Frau Pontzen und von
Frau Weidringer (Sprachfachkraft) verabschie-
det.

e — —:_: s S 3

Es wurden Lieder, Gedichte und ein Cup-Song
vorgefuhrt. Alle Schiler*innen waren begeis-
tert von den Vorflhrungen. Und trotz der
schonen Atmosphare waren in einigen Augen
Tranen zu sehen...

Wir wiinschen allen ehemaligen Viertklassler*
innen und unseren ehemaligen Kolleginnen
alles Gute und hoffen, dass ihr euch an euren
neuen Schulen gut eingelebt habt.

Katharina Abel, Redaktion

Apfelsaft pressen

An einem sonnigen Freitag im Oktober haben
wir, die Klasse 1a, unseren ersten gemeinsa-
men Schulausflug unternommen. Wir haben
uns sehr darauf gefreut, miteinander unter-
wegs zu sein und nicht in der Schule zu ler-
nen.

Wir hatten uns in der Schule mit dem Thema
~Apfel* beschaftigt und sind zum Abschluss in
die Okostation am Seepark spaziert. Dort wur-
den wir in zwei Gruppen aufgeteilt. Eine Grup-
pe ging zunachst in den Garten der Okostati-
on. Dort haben wir mit einer Stange Apfel vom
Baum heruntergeschuttelt und in einen grof3en
Korb aufgelesen. Wir haben uns auch ange-
sehen, was sonst noch in diesem Garten
wachst. Es ist sehr schon da!

AnschlieBend haben wir die Apfel mit Raspeln
kleingeraspelt und in die Trotte geflllt. Die
Trotte ist eine runde Presse, in der die Apfel-
raspel stark gepresst werden kdnnen. Unten
floss dann, nachdem wir die Presse mit dem
Hebel immer starker angezogen haben, unser
leckerer Saft heraus.

AnschlieBend wechselten die Gruppen, und
wir gingen nochmal in den Garten und haben
dort verschiedene Apfelsorten gekostet: Bos-
kop, Gala, Rubinette und Topaz hielsen die
Sorten. Sie haben sehr unterschiedlich ge-
schmeckt, und viele Kinder hatten schnell ih-
ren Lieblingsgeschmack herausgefunden.

Am Ende haben wir uns in der Okostation wie-
dergetroffen und unseren Saft zum Vesper ge-
trunken. Er hat wunderbar geschmeckt!

Auf dem Rickweg hatten wir noch eine halbe
Stunde Zeit auf dem Spielplatz am Seepark.
Es war ein schoner Ausflug, und wir freuen
uns schon auf den nachsten.

die Klasse 1a mit Frau Keller-Heinrich

Halloween in der Klasse 1a

In unserer Klasse wurde am Freitag vor den
Herbstferien richtig Halloween gefeiert. Fast
alle Kinder der Klasse kamen verkleidet. Da
waren Hexen, Geister, Monster, Vampire, Prin-
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zessinnen, Skelette, Zombies, Kiirbisse und
Ninja K&mpfer.

Zu Beginn haben wir in der Klasse gemeinsam
verschiedene Spriche gehdrt und uns einen
ausgesucht.

Diesen Spruch haben wir auswendig gelernt
und gemeinsam geubt, ihn moglichst gruselig
ZU sprechen:
Alle Geister sind heut wach,
viele Hexen auf dem Dach!
Mownster schleichen um das Haus-

ib schinell was Suldes raus'

Prum

Dann sind wir durchs Schulhaus zu unserer
Rektorin und Mathelehrerin Frau Schiafone ins
Rektorat geschlichen. Um sie zu Uberraschen!
Wir waren nicht sicher, ob sie Uberhaupt Zeit
fur uns hat?

Aber: Sie war da und hat sich sehr gefreut,
uns so verkleidet zu sehen!

Im Rektorat haben wir Frau Schiafone den

Spruch aufgesagt und sogar echte SifRigkei-
ten ergattert.

Im Klassenzimmer wurden dann mit Stoff und
Wackelaugen lustige Gespenster gebastelt.
Die koénnt ihr auf dem Foto sehen.

Kirimas Mutter hatte tolle grine, leckere Muf-
fins fUr alle gebacken, und am Ende haben wir
mit einer leuchtenden Zauberkugel spannende
Spiele gespielt.

Wir hoffen, thr hattet auch so

ein Llustiqes Halloween?

die Klasse 1a mit Frau Keller-Heinrich

Schulleben auf der Baustelle

Seit Uber zwei Jahren begleitet uns an der
Anne-Frank-Schule nun schon die Baustelle.
Auf der einen Seite freuen wir uns weiterhin
sehr auf ein groRes, modernes und technisch
gut ausgestattetes Schulhaus. Und auf der
anderen Seite sind alle am Schulleben Betei-
ligten oft auch genervt und gefordert:

Es ist oft sehr laut, mal geht das Wasser nicht,
die Schuiler*innen missen durch den Regen
zu provisorischen Toiletten laufen, drinnen
plagen uns manchmal komische Geruche,
draulBen ist es sehr matschig, uns fehlt Platz
auf dem Schulhof zum Spielen...

In den letzten Monaten wurde die Ostseite der
Schule, die an den Schulhof grenzt, umgebaut.
Nach den Fastnachtsferien ist es dann endlich
soweit und wir kdnnen die nachsten neuen
Klassenzimmer dort beziehen. Ab dann wer-
den alle Klassen in neuen Raumen unterge-
bracht sein.
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Auf der Ostseite werden kinftig im Erdge-
schoss auch das Lehrerzimmer, das Rektorat
und das Sekretariat zu finden sein.

Nach den Umzugen wird dann die Westseite
der Schule renoviert. Die dort entstehenden
Raume konnen wir hoffentlich um Fastnacht
2023 beziehen. Dann werden noch einmal drei
Klassen umziehen missen.

Insgesamt funf Klassen konnten in den ver-
gangenen Monaten schon die neuen Klassen-
zimmer austesten. Und auch wenn es an der
einen oder anderen Stelle noch ruckelte, ha-
ben wir schon erfahren konnen, wie schon es
ist, in hellen und freundlichen Klassenzimmern
zu lernen. Beamer, Dokumentenkamera, Blue-
tooth-Anlage und Co vereinfachen Vieles und
ermoglichen uns schon jetzt viele tolle Erleb-
nisse im Unterricht, die wir nicht mehr missen
mochten.

Katharina Abel, Redaktion

,lch winsche mir, dass die Baustelle bei der
Anne-Frank-Schule bald aufhort und wir bald
leise arbeiten kdnnen.*

Max, Klasse 3a

.Ich will, dass die Baustelle wegkommt, damit
wir wieder in Ruhe lernen konnen. Die Bau-
stelle ist...”

Benjamin, Klasse 3a

Hoch hinaus

Dass die Anne-Frank-Schule aktuell eine Bau-
stelle ist, weild inzwischen natirlich jedes Kind.
Aber dass die besten Baumeister*innen nicht
immer die Handwerker sind, sondern die Kin-
der selbst, konnte Uberraschen.

Pia, Leyth und Aissatou aus der F3 haben in
einer Vertretungsstunde mit Fingerspitzenge-
fuhl und jeder Menge Geduld einen riesengro-
Ren Turm aus Kapla-Steinen gebaut. Am Ende
war der Turm 2,09 Meter hoch! Vielen Dank fiir
euer Foto von diesem tollen Bauwerk.

Katharina Abel, Redaktion

Die Klasse 3a war im Wald
Waldwoche
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Ich finde es cool, dass unsere Klasse sehr vie-
le Ausflige macht. Besonders gefallen haben
mir die Tage in der Waldwoche am Waldhaus.
Wir haben uns ein Versteck gebaut und sind
am Bach entlanggelaufen. Das Essen hat mir
gut geschmeckt. Ich fand die Waldwoche toll.

Benjamin, Klasse 3a

Waldtag

Wir hatten am 6.10. [*8%
einen Waldtag am
Wolfswinkel. Dort
haben wir alle zu-
sammen Spiele ge- g %=
spielt. Danach hatten &
wir freie Spielzeit. Da §
haben ein paar Kin- &
der Tipis gebaut. Das &=
Tipi, das ich mitge- [
baut habe, ist ganz
schnell fertig gewor-
den. Es sah richtig
toll aus und war auch
sehr gemiitlich. Da-
nach gab es Pfanne-
kuchen, die man sich selbst ber dem Feuer
backen musste. Das war superlecker. Leider
mussten wir viel zu schnell wieder gehen.

Mia-Malin, Klasse 3a

Besuch vom Schulhund Bella

In der Klasse 1a war im November 2021 Bella,
unser Schulhund zu Besuch. Unser Klassen-
tier/ Symbol ist auch ein Hund! Es heil3t Ole.
Das passt doch gut!

Bella hat sich genauso gefreut wie wir! Sie hat
vor Freude gewinselt und mit dem Schwanz
(der wird Rute genannt) gewedelt. Manche
Kinder hatten am Anfang etwas Angst vor Bel-
la. Aber das hat sich bald gelegt.

Bella ist auch ganz brav und hért gut auf Frau
Eichmann. Und: Sie liebt Kinder!

Wir haben viel Uber Bella erfahren: Was sie
mag, und was nicht. Wir durften auch ihr Foto-
album ansehen, in dem Bella auch als Hunde-
baby zu sehen ist. Aullerdem hat uns Frau
Eichmann ein Plakat gezeigt, auf dem gezeigt
wurde, wie Hunde dem Menschen helfen: Zum
Beispiel als Schlittenhund oder Suchhund.

Lustig war, dass Frau Eichmann Bella auch die
Zahne putzt! Am Ende durfte jedes Kind Bella
einmal streicheln. Das war schon! Wir hoffen,
dass Bella uns bald wieder besucht.

Toll, dass es bei uns an der Anne-Frank-Schu-
le einen richtigen Schulhund gibt!

die Klasse 1a mit Frau Keller-Heinrich

Achtung neu!
Detektivinnenbiiro
an der
Anne-Frank-Schule!

Liebe Kinder!

Wir drei: Susan, Sataysch
und Retal (von links nach
rechts auf dem Foto) aus
der 4a sind Detektivinnen
und helfen euch, ver-
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schwundene Dinge und verlorene Sachen

wiederzufinden!
Wann: Sprecht uns in der Pause an!
Wo: Drauf3en oder im Lernflur der

Klasse 4a bei den Computern
Kommt zu uns, wenn ihr Hilfe braucht!

Eure drei Detektivinnen
Sataysch, Susan und Retal aus der Klasse 4a

Harfenklange in der Turnhalle

—
— =
S

=

Am 6. Juli bekamen wir an der Anne-Frank-
Schule Besuch von Frau Wehrle. Alle

Schiler*innen durften zusammen mit ihrer

Lernflurgruppe in die Turnhalle kommen und
dort den wunderbaren Klangen von Frau
Wehrles Harfe lauschen. Die Kinder waren von
den ruhigen und besonderen Toénen richtig
verzaubert.

Am Ende durften einige Kinder sogar selbst
auf der Harfe spielen. Wir waren alle begeis-
tert und haben uns sehr Uber diese Konzerte
gefreut.

Katharina Abel, Redaktion

Berichte aus der AUB - Teil 1
Zirkus mit Monika

Im November haben wir freitags mit Moni Zir-
kus-Projekt gemacht. Darliber mdchten wir
euch jetzt berichten.

Zuerst haben wir Aufwarmspiele gemacht.
Dann gab es immer ein bis zwei Themen zur
Auswahl: Laufkugel, Trapez, Diabolo, Einrad
fahren,

- .

auf dem Drahtseil balancieren und Rola Bola.

Am Anfang hatte ich bei einigen Aktionen
Angst, aber dann hat es mir doch viel Spal}
gemacht.

Minh und Karina, Klasse 3a
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In den letzten drei Monaten war die Klasse 2a
insgesamt vier Mal mit Sabine bei Coras Bau-
ernhoftieren. Die Kinder hatten dort viel Spaf3
und haben fir den LESEWURM ein paar Ein-
driicke festgehalten.

Bei Cora haben wir das Gehege von den
Schafen geputzt. Und einmal sind wir mit den
Eseln gelaufen, das war toll. Einmal haben wir
ein Lagerfeuer gemacht. Dort ist es manchmal
anstrengend.

Samuel

Der Bauernhof ist toll und schon, weil die Tiere
s sind und ein weiches Fell haben und wir
haben Heu gesammelt und ich bin Kutsche
gefahren mit der AUB.

Jonas

Ich fand es schon, dass die Tiere so schlau
waren und ich fand es toll, dass wir Heu ge-
sammelt haben und es war toll, das Feuer an-
zuschauen.

Ibtisam

Das war unser Erlebnis. Das war toll. Wir ha-
ben Feuer gemacht.

Eugenio

Der Bauernhof ist toll und schon, weil die Tiere
sif sind und weiches Fell haben und wir Heu
gesammelt haben und Lagerfeuer und die
Kutsche zu fahren.

Teon

Wir waren bei den Pferden und bei den Kanin-
chen und bei dem Hahn und haben ein Feuer
angeziindet und haben die Schafe gelockt und
gefluttert und wir haben Heu gesammelt und
wir haben Melone gegessen und mit der Klas-
se 4b und 2a und 3b. Das hat uns sehr ge-
freut.

Jouri

Ich war beim Bauernhof. Wir haben Heu ge-
sammelt. Und wir haben Wassermelone ge-
gessen. Und wir sind mit den Eseln spazieren
gegangen.

Daniel

———
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Wenn wir in der AUB sind, sammeln wir drau-
Ren Mull, weil die Tiere davon sterben kdnnten
und das Plastik irgendwann dann in unserem
Grundwasser landet.

Deswegen schmeildt keine Zigarettenstummel,
Plastikteile, Kronkorken, Glas und Masken in
die Natur. Leider halt unsere Mullsammel-Akti-
on nicht lange an und wir sind erstaunt, wie
schnell wieder alles voller Mull ist.

Annika, Klasse 4F2; Lina, Klasse 3F2;
Elena, Klasse 3F1; Lucy, Klasse 3F1 und Lara, Klasse 2F1

Erste Nahversuche

Im Freitagsprojekt haben wir Nikolausstiefel
aus Stoff mit der Nahmaschine genaht. Es war
einfach, entlang der Linie zu nahen, die wir
aufgezeichnet haben. Es hat mir viel Spal}
gemacht.

Annika, Klasse F2

Besuch im Chummy

Immer freitags am Projekttag dirfen die Kinder
aus der 3a und aus der 4b ins Chummy ge-
hen. Dort gibt es den Michi und den Marius.
Sie sind sehr nett und helfen euch.

Es gibt einen Tanzraum mit Kletterwand, Bil-
lard, Tischkicker, eine Kiiche und eine Werk-
statt.

Wir haben aus Blgelperlen Among Us gebas-
telt. Die Madchen aus der 4b tanzten im Tanz-
raum vor Spiegeln. Das sah lustig aus mit den
Masken. Am meisten hat mir das Tischtennis-
spielen gefallen.

Karina und Minh, Klasse 3a

Das Chummy ist ein Jugendzentrum im Stadt-
teil Betzenhausen. Die beiden Betreuer Michi
und Marius kiimmern sich dort um die Kinder.

In einem Tanz- und Kletterraum konnten wir
Musik hoéren, die wir selbst aussuchen durften.
Wir haben dazu bei Diskolicht getanzt — natur-
lich mit Masken!
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An der Kletterwand haben wir Spiele gemacht
und es gab Wettbewerbe, bei denen man et-
was gewinnen konnte. Und wenn man Pause
machen wollte, konnte man sich in eine Hohle
setzen und ausruhen.

In der Werkstatt legten wir mit Bligelperlen
Gespenster.

Beim letzten Mal durften wir einen Film gu-
cken. Manche Kinder haben geholfen, die ge-
matlichen Sessel zu richten. Und dann gab es
Knabberzeug und SiRes. Am Ende waren alle
gliicklich. Es war ein wirklich cooles Erlebnis!

Irafia, Klasse 4b

Aus der Schulsozialarbeit

Streitschlichter*innenausbildung

In diesem Schuljahr haben wir die Ausbildung
zusammen mit Frau Engelmann, Frau Boden-
dorfer, Herrn Schneider-Anderer und Herrn
Walter gemacht. Wir haben tGber Geflihle und
Streitthemen geredet und verschiedene Strei-
tereien vorgespielt. Den Ablauf des Streit-
schlichtens mussten wir in die richtige Reihen-
folge bringen und durch Vorspielen lernen. Wir
haben uns dazu verpflichtet, auch wahrend
unserer Freizeit in die Schule zu kommen, um
dort weiter ausgebildet zu werden. Toll war,
dass wir so viele Spiele gespielt und die Er-
wachsenen lustig Theater gespielt haben.

Wir sind bereit, euch bei euren Streitereien zu
helfen. Man erkennt uns auf dem Pausenhof
an unseren gelben Westen. Respektiert euch
gegenseitig und seid nett zueinander. Wenn
ihr einen Streit habt, versucht ihn ruhig zu kla-
ren.
Die Regeln bei der Streitschlichtung sind:

- Niemand wird beleidigt

- Den Anderen ausreden lassen

- keine Zuschauer

Das sind unsere neuen Streitschlichter*innen:

Benjamin (3a), Aissatou (F3), Chiara (3a), Elisa
(F2), Elly (4b), Fridos (F3), Leon (3b), Frieda (F2),
Susan (4a), Sebastian (4a), Mia (3b), Pia (F3), Na-
ven (4b), Lisbeth (F2), Luisa (F1)

Schulsanitater*innenausbildung

Zu Beginn des Schuljahres konnten Kinder der
4. Klassen an einer kleinen Erste-Hilfe-Ausbil-
dung teilnehmen. Diese wurde DRK-Freiburg
durchgefiihrt. Die Kinder lernten, wie man vor-
geht, wenn man eine verletzte Person antrifft,
wie ein Notruf abgesetzt wird und wie man bei
verschiedenen Verletzungen vorgeht und Ers-
te-Hilfe leistet. Insbesondere das Ausprobieren
von verschiedenen Verbanden machte den
Kindern viel Spal}.

Rainer Schneider-Anderer, Schulsozialarbeit

Das sind
unsere aktuellen Schulsanitater*innen:

Arjun (F2), Benjamin (4b), Darius (F2), Edin, (4b),
Egor (4a), Jamil (4b), Jessica (4a), Leonas (4b),
Mustafa (4a), Naven (4a), Nisrin (4b) und Sebasti-
an (4a),

Susan (4a) und Mia (F1) fehlen auf dem Foto lei-
der.
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Als Reporter*innen
im Schulhaus unterwegs

Die Kinder der Klasse 4b wollten in der
Deutschwoche herausfinden, wie die Baustelle
so fur die Menschen ist, die an der Schule ler-
nen und arbeiten. Dazu haben sie Interviews
vorbereitet und sind als Reporterinnen und
Reporter fir den LESEWURM losgezogen.

Interviewt haben sie:

Den Mitschiuler Ben aus der zweiten Klasse,
einen Bauarbeiter, unseren Hausmeister Herrn
Weil}, unseren Schulsozialarbeiter Herrn
Schneider-Anderer und unsere Schulleiterin
Frau Schiafone.

Neugierig?

Dann koénnt ihr die Interviews jetzt genau hier
lesen!

Interview mit unserer
Schulleiterin Frau Schiafone

Wir sind die Reporter*innen vom LESEWURM:
Zana, Irafia, Diego aus der Klasse 4b.

R.: Wie heil’en Sie?

Fr. Sch.: Karoline Schiafone.

R.: Wie alt sind Sie?

Fr. Sch.: Ich bin 52 Jahre alt.

R.: Wie lange gibt es die Baustelle schon?

Fr. Sch.: Die Baustelle gibt es seit fast drei
Jahren.

R.: Was finden Sie an lhrer Arbeit toll?

Fr. Sch.: Die Arbeit mit den Kindern und dem
Team macht mir Spal3. Und auch Aktionen wie
das Schulfest und die Schulversammlungen
sind spannend. Oder wenn die Kinder etwas
auffiihren ... Und dann gibt es Sachen, die
finde ich nicht so toll, z. B. wenn ich immer
neue Corona-Listen und Pldne anlegen muss!

R.: Wissen Sie, wann die Schule gegrindet
wurde?

Fr. Sch.: 1971 wurde sie gegriindet. Jetzt ist
sie 50 Jahre und da hétten wir eigentlich ein
Fest feiern wollen, aber das holen wir, wenn es
klappt, im Friihjahr 2022 nach.

R.: Wie heildt die Firma der Baustelle?

Fr. Sch.: Die das alles geplant haben, sind die
Architekten des Biros Fuchs.Maucher. Und
dann gibt es Herrn Friedrich, den Projektleiter
der Stadt Freiburg, die das Ganze finanziert
und mit plant und natdrlich die verschiedenen
Firmen, die die einzelnen Arbeiten machen:
Maurer, Tiefbauer, Dachdecker, Elektriker,
Schreiner, Fensterbauer, Installateure, usw.

R.: Stort Sie die Baustelle?

Fr. Sch.: Oh ja! Die stért mich und die stért
auch alle Kinder. Aber was mich am meisten
stért, ist, wenn es so laut wird, dass das Boh-
ren und dieses Rattern durch das ganze Haus
trommeln, das finde ich ganz schlimm.
Manchmal stért mich auch der Staub. Und ich
finde, es sieht im Schulhaus nicht so schén
aus, die Wénde sind provisorisch, es gibt viel
Dreck ... aber ich freu mich drauf, wenn alles
so schén neu ist wie euer Klassenzimmer in
der 4b jetzt schon.

R.: Warum gibt es die Baustelle?

Fr. Sch.: Weil wir viel &ndern méchten. Wir ha-
ben entschieden, dass wir eine Ganztagsschu-
le werden und zu wenig Platz haben. Wenn
die Kinder den ganzen Tag hier bleiben sollen,
brauchen wir viel mehr Platz. Es soll auch ei-
nen Pldtze geben, wo man toll spielen kann,
wo man toben kann, einen Platz fiir Kunstakti-
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vitdten, einen Raum zum Forschen und auch
Rédume, wo man sich ausruhen kann ...

R.: Wie oft gab es schon Baustellen an der
Schule?

Fr. Sch.: Also das ist die erste groBBe Baustelle.
Vorher gab es so kleinere Baustellen: da wurde
mal der Flur neu gemacht oder ein neuer Tep-
pich gelegt, aber das waren nur kleine Bau-
stellen, vielleicht fiir einen Monat oder so ...
groBe Baustellen gab es zuvor noch nie, das
ist erste!

R.: Auf was freuen Sie sich, wenn die Baustel-
le fertig ist?

Fr. Sch.: Ich freue mich auf ein schénes Ein-
weihungsfest mit allen Leuten: mit Eltern, Leh-
rer‘innen AUB-Betreuungskréften und den Ar-
chitekten, mit allen, die mitgeholfen haben.
Und ich freue mich richtig darauf, die Kinder
zufrieden zu sehen, zu sehen, dass sie dann
viel Platz haben zum Spielen, zum Lernen,
zum Lesen und so weiter...

R.: Wie lange dauert es, bis die Schule fertig
ist?

Fr. Sch.: Also, wenn alles gut lauft, sind wir im
Sommer 2024 fertig. Es kann aber auch pas-
sieren, dass der Bau noch bis ins Jahr 2025
hinein lauft.

Interview mit unserem
Hausmeister Herrn Weif}
Die Reporter*innen sind:

Emilia, Klara, Nyala und Leonas aus der Klas-
se 4b

A
R.: Wie heillen Sie mit Vornamen?

Hr. W.: Ich heiBe Thomas.
R.: Wie alt sind Sie?

Hr. W.: Oh, das ist eine persénliche Frage. Ich
bin 58.

R.: Wie lange sind Sie schon Hausmeister?
Hr. W.: Zweieinhalb Jahre.
R.: Wie lange gibt es die Baustelle schon?

Hr.W.: Seit ungeféhr zwei Jahren.
R.: Wann denken Sie ist die Baustelle fertig?
Hr.W.: Circa in zwei Jahren.

R.: Arbeiten Sie zwischendurch auf der Bau-
stelle?

Hr.W.: Nein, ich habe nichts damit zu tun.
R.: Stort Sie etwas an der Baustelle?

HrW.: Ja, es lauft nicht alles so rund wie es
sollte.

R.: Was machen Sie in lhrer Freizeit?

Hr.W.: Ich fahre gerne mit dem Boot, gehe an-
geln, Fahrrad fahren und reise gerne mit dem
Wohnwagen!

R.: Haben Sie eine Frau?
Hr. W.: Ja, ich habe eine Frau.
R.: Was machen Sie wahrend der Arbeit?

Hr.W.: Ich fange damit an, alles zu kontrollie-
ren: Ob irgendwo Schéden sind, ob irgendwas
gebrochen ist, ob die Heizung funktioniert, ob
das Wasser in Ordnung ist. Ob die Beleuch-
tungen okay sind, kontrolliere ich auch und die
Temperatur.

R.: Wann stehen Sie auf?

Hr.W.: Um fiinf Uhr. Aber ab sieben arbeite ich.
R.: Wie finden Sie lhr Buro?

Hr.W.: Sehr bescheiden.

R.: Arbeiten Sie im Kindergarten?

Hr.W.: Ja, ich bin auch im Kindergarten ,Fang
die Maus‘. Und im Kindergarten ,Sprungbrett’.
R.: Wie finden Sie die Schule?

Hr.W.: Ich finde die Schule gut.

Interview mit unserem
Schulsozialarbeiter
Herrn Schneider-Anderer

Die Reporter*innen sind:
Benjamin, Max und Elly aus der Klasse 4b
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R.: Wie heil3en Sie?

Hr. Sch.: Mein Name ist Herr Schneider-Ande-
rer.

R.: Wie alt sind Sie?
Hr. Sch.: Ich bin 47 Jahre alt.
R.: Was finden Sie an der Schule gut?

Hr. Sch.: Ich finde an der Schule gut, dass wir
alle gut zusammenarbeiten, dass wir so eine
ganz bunt gemischte Schule sind.

R.: Was finden Sie blod an der Baustelle?

Hr. Sch.: Den Larm natiirlich. Es ist leider sehr
laut.

R.: Was finden Sie bléd an dem Larm?

Hr. Sch.: Das ist belastend, und man versteht
sich nicht so gut.

R.: Wie finden Sie, dass die Schule erweitert
wird?

Hr. Sch.: Das finde ich sehr schon, weil ich
freu mich schon auf die tollen neuen Raume,
die wir kriegen.

R.: Wie lange arbeiten Sie schon an der Schu-
le?

Hr. Sch.: Ist mein zehntes Schuljahr hier.
R.: Wie finden Sie Frau Schiafone?

Hr. Sch.: Ich finde, dass Frau Schiafone eine
richtig gute Rektorin ist.

R.: Was machen Sie in lhrer Freizeit?

Hr. Sch.: Ich gehe gerne joggen und wir haben
einen Garten, das mache ich gern und was
unternehmen mit der Familie.

R.: Wie viele Kinder haben Sie?

Hr. Sch.: Ich habe zwei Kinder: zwei Madchen,
die sind neun und zwdlf Jahre alt.

Interview mit
Ben aus der Klasse 2a

Wir sind die Reporter*innen fir den LESE-
WURM:
Edin, Ayomide und Nisrin aus der 4b

R.: Wie heil3t du?

: Ben

: Wie alt bist du?

: Sieben

: Gefallt dir deine Klasse?

.. Ja, weil alle Kinder nett sind und die Lehrer
auch.

: Gefallt dir die Schule?
: Mir gefélit die Schule sehr gut.
: Stort dich etwas an der Baustelle?

o wI

. Ist mir egal.
: Was gefallt dir an der Schule?

B.: Mir geféllt, dass ich hier Freunde treffen
kann.

D WE DT

R.: Wie findest du, dass die Schule erweitert
wird?

B.: Das finde ich gut, weil die Klassenzimmer
schéner aussehen.

Interview mit
dem Bauarbeiter Johannes

Die Reporter*innen sind:
Zoey, Naven und Jamil aus der Klasse 4b.

e

R.: Wie heil’en Sie?
J.: Ich heil3e Johannes.

R.: Wie lange arbeiten Sie auf der Baustelle?
J.: Seit zwei Monaten.

R.: Wie lange arbeiten Sie schon bei der Fir-
ma?

J.: Ich arbeite seit vier Jahren bei der Firma.
R.: Was arbeiten Sie auf der Baustelle?

J.: Ich arbeite an der Au3enanlage und in den
Erdarbeiten.

R.: Macht lhnen Ihr Job Spal3?
J.: Ja! Mir macht der Job sehr viel Spal3!
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R.: Wie viele Menschen arbeiten in der Firma?
J.: In der Firma arbeiten 64 Menschen.
R.: Wie heifdt die Firma?

J.: Die Firma heil3t ,Jakoba“.

R.: Wie sind Sie drauf gekommen, Bauarbeiter
zu werden?

J.: Ich wollte nicht den ganzen Tag im Biiro
sitzen und ja, jetzt bin ich hier gelandet!

Pippi Langstrumpf
Unser Ausflug ins Theater

Am Montag, den 15. November 2021, ist unse-
re Klasse mit der StraRenbahn zum Stadtthea-
ter gefahren. Als wir ankamen, haben wir
erstmal gefrihstickt.

Drinnen war der Saal riesig - es war so schon!
Wir sind dann in die erste Reihe reingegan-
gen. Wir sallen ganz oben und mir wurde ein
bisschen schlecht.

Als Annika und Tommy ein Papphaus holten,
dachte ich: ,Woflr braucht ihr ein Haus?“ Wie
die Lichter ausgingen war es ganz dunkel.
Aber dann kam natirlich Pippi Langstrumpf
und sprang aus dem Haus und sagte: ,Hallo,
ich bin Pippi!* Tommy und Annika erschraken.

Irgendwann in der Mitte vom Stiick sagte Pip-

pi: ,Ich habe keine Eltern!®, und sie erzahlte:
.Mein Vater ist Seerdauber und er ist irgendwo
auf einer Insel.“ Tommy und Annika behaupte-
ten, dass Pippis Vater ertrunken sei...

Am Ende haben sie gesungen und getanzt.
Wir haben ganz lange geklatscht. Dann war es
zu Ende. Es war sehr cool und lustig.

Wir sind zur Schule zuriickgefahren. In der
Schule mussten wir noch ein Ratsel Idsen.
Das Loésungswort war TAKATUKALAND. Klingt
witzig.

Danach haben wir zu Mittag gegessen. Dann
wurde ich abgeholt.

Jessica, Klasse 4a

Am Montag, den 15. November 2021, ging ich
zum Theater mit meiner Klasse. Vorher muss-
ten wir den Lollitest machen, dann gingen wir
los.

Ein paar Minuten spater, als wir da waren,
durfte unsere Klasse in den Saal. Danach gin-
gen wir auf unsere Platze. Jeder bekam eine
Eintrittskarte. Auf den Karten standen die

lll-l Au.mm I-I-

g

Nummern, wo wir S|tzen soIIten Endllch flng
das Theaterstuck an!

Es ging um Pippi Langstrumpf. Am Anfang
lernt Pippi Annika und Tommy kennen und hat
sich mit ihnen befreundet. Pippi wohnt in der
Villa Kunterbunt. Sie hat einen Affen, der heif3t
Herr Nilsson und ein Pferd, das heif3t Kleiner
Onkel. Jeden Morgen gibt es in der Villa Kun-
terbunt einen Pfannkuchenstapel zum Frih-
stuck.

Annika und Tommy Uberzeugten Pippi, mit ih-
nen in die Schule zu gehen. Pippi wollte auch
Ferien haben. Sie konnte sich aber nicht an-
gemessen benehmen.

Mit Pippi kam nie Langeweile auf. Mit ihrer wit-
zigen Art und ihren guten Streichen (Stock-
kampf mit den Einbrechern) wird sie diese los
und muss nicht ins Kinderheim mit Frau Prys-
selius.

Am Ende sangen die Schauspieler ein Lied.
Das Theaterstuck war zu Ende. Meine Klasse
und ich standen auf und fuhren zur Schule zu-
riick und gingen danach fréhlich nach Hause.

Amalia, Klasse 4a

Handballtag

Fir alle Zweit- und Drittklassler*innen stand
am Freitag, den 15.10.2021, ,HANDBALL" auf
dem Stundenplan.

Damit der Handball-Aktionstag stattfinden
konnte, haben sich die Leiter der Handball-AG
Bernd und Edgar WiRler (Kooperation Schule
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— Verein (Sportfreunde Eintracht)) ordentlich
ins Zeug gelegt und ein tolles Programm auf
die Beine gestellt.

e
Bereits ab 7.15 Uhr rumorte es in der Turnhal-
le. Die AG-Leiter und weitere Helfer aus dem
Verein bauten zusammen mit Frau Hoffmann
die verschiedenen Stationen auf und bereite-
ten die notwendige Technik flir den Handball-
tag vor.

Ab 8 Uhr hiel} es dann fir alle Zweit- und
Drittklassler*innen aus den Familienklassen

,LOS geht’s!”

Zu Beginn gab es ein kleines interessantes
Video zum Thema Handball. So hatte jedes
Kind nach kurzer Zeit eine Vorstellung, wie das
Handballspiel geht und wie man dafir im Ju-
gendtraining tGben kann.

~
N,

In Kleingruppen ging es danach an die ver-
schiedenen Stationen: Prellparcours, Hut ab,
Zielwerfen mit Abpraller, Hindernislauf, Luftbal-
lon jonglieren und Aufsetzerhandball standen
auf dem Programm. Die Zeit verging wie im
Flug, und an manchen Stationen kam man
ganz schoén ins Schwitzen.

Ab 9.45 Uhr waren die Jahrgangsklassen an
der Reihe. Die Zweitklassler*innen durften die
verschiedenen Stationen bis 11.15 Uhr aus-
probieren. Bis 13 Uhr konnten dann noch die
Klassen 3a und 3b den Handballsport in spie-
lerischer Form kennenlernen.

Am Ende jedes Durchgangs gab es eine Ur-
kunde und ein Button fir alle Teilnehmer*innen
. und Applaus fir das Organisationsteam.

Spall gemacht hat's allen ©.

Das Handballspiel kennenlernen, Freude am
Umgang mit dem Ball, sich ausprobieren und
dabei Geschicklichkeit und Beweglichkeit bei
verschiedenen Ubungs- und Spielformen tes-
ten und vor allem Spall haben - das stand
beim Handball-Aktionstag im Vordergrund ...
und schien gelungen. Gerne wieder!

Frau Hoffmann, Lehrerin

»Wir hatten in der Turnhalle einen Handballtag
mit dem Handballverein. Da hatten wir eine

tollen Parcours.”

Giuliano, Klasse 3a

Der Tag am Wolfswinkel

Die Klasse 3b ist am 7. Oktober zum Wolfs-
winkel gelaufen. Dort haben zwei Betreuer auf
uns gewartet. Zusammen mit ihnen haben wir
viele Spiele gespielt. Das hat uns sehr viel
Spall gemacht. In den Pausen konnten wir
schnitzen und im Wald toben. Am Mittag ha-
ben wir zusammen mit unseren Betreuern ei-
gene Pfannenkuchen gemacht. Den Teig ha-
ben wir selber zubereitet. Der Pfannenkuchen
hat uns lecker geschmeckt. Nach dem Essen
sind wir wieder zuriick zur Schule gegangen.
Es war ein toller Tag.

Enni

Der Waldtag

Am 7. Oktober waren ich und meine Klasse
am Wolfswinkel. Wir sind dort hingelaufen. Am
Wolfswinkel fand ich sehr toll, dass wir in den
Wald gehen durften und dass wir Pfannenku-
chen gegessen haben. Wir haben auch noch
drei Spiele gespielt: ,Weltraummaschine® und
~Schneller als der Schal“ und ein Spiel mit ei-
nem Seil, da habe ich den Namen vergessen.

James
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Bilderratsel

Der Stift unserer Ideen-Fee Rosa Miiller-Gan-
tert hat beim Zeichnen muntere Spriinge ge-
macht. Kannst du dir vorstellen, was die Bilder
nebenan auf der linken Seite darstellen sollen?

Zeichne sie mit deinem Stift fertig.

Wenn du dann

von Bild 1 den 1. Buchstaben,

von Bild 2 den 5. Buchstaben,

von Bild 3 den 2. Buchstaben,

von Bild 4 den 6. Buchstaben und

von Bild 5 den letzten Buchstaben
hintereinanderschreibst,bekommst du als Wort
etwas, auf das du dich in der Schule freust.

Lésungswort:

jUELULUNYDS 1YoIU S1Iq Jagy
‘BuNsQ 9IP NP 1S8pUlj £Z 919S INY

Vom Forderverein

Erlebnispadagogische Tage —
schwierige Zeiten verlangen
kreative Antworten

,Die Padagogik soll die Hindernisse nicht be-

seitigen, sondern nur lberwindlich machen.”
Kurt Hahn
(Begriinder der Erlebnispéddagogik)

Wer kennt das nicht? Frust, Langeweile und
Mudigkeit sind seit Corona ofter mal bei uns
allen zu Besuch. Besonders nach den langen
Zeiten des Homeschooling gab es vermehrt
Lernrickstande, Auffalligkeiten in den Berei-
chen Motorik und im sozialen Miteinander. Ein
weiteres Resultat war ein oftmals erhdhter
Medienkonsum und teilweise zu wenig Bewe-
gung im Freien. Die Folgen: Auf dem Schulhof
und im Unterricht gab es vermehrt Streit und
Konflikte. Als Forderverein haben wir diese
Lage als zentrale Herausforderung erkannt. In
einer Vorstandssitzung im Sommer 2021 ha-
ben wir uns die schwierige Lage vor Augen
geflhrt und entschieden uns, dieser mit Krea-
tivitat und Einfuhlungsvermégen zu begegnen.

Nach eingehendem Austausch zwischen
Schulleitung, Schulsozialarbeit, AUB und EI-
ternvertreter*innen beschlossen wir, ein erleb-
nispadagogisches Angebot fir alle Schiler*in-
nen der zweiten bis vierten Klassen zu ermdg-
lichen. Fir die ersten Klassen wurde ein Son-
derpaket erarbeitet. Um das Projekt zu ver-

wirklichen, stellte der Foérderverein die An-
fangsfinanzierung zur Verfugung. Das Konzept
fand schnell die Unterstitzung der Oberle-Stif-
tung, der projuventute-Stiftung und der Volks-
bank Freiburg. Dank ihrer grof3ziigigen Unter-
stitzung konnte das Projekt im Herbst 2021
starten.

Konkret konnte dadurch das ,N.E.W. Institut®
mit der Erstellung und Umsetzung eines erleb-
nispadagogischen Konzepts beauftragt wer-
den. Durch die Erlebnispadagogik soll die
Klassengemeinschaft gestarkt werden. Durch
das Ldésen von Gruppenaufgaben und Erleb-
nissen in der Natur wird den Kindern die Mog-
lichkeit gegeben, durch neue Erfahrungen sich
weiterzuentwickeln. Durch die Tiefe dieser Er-
fahrungen entstehen Lerneffekte, die Kinder
auf einen konstruktiven Entdeckungspfad set-
zen. Sie lernen sich selbst und ihre
Mitschiler*innen kennen. Aus Streit wird
Teamarbeit, Kinder und Lehrer*innen kénnen
Konflikte besser einordnen und bearbeiten.

Bislang wurde das Angebot mit den Klassen
3a, 3b, 4a, 4b durchgefihrt. Die Familienklas-
sen und die zweiten Klassen werden im Mai
ihre Erlebnispadagogiktage haben. Die Erst-
klassler*innen werden an Angeboten des
Abenteuerhofs Weingarten teilnehmen, welche
mehr auf ihre Altersstufe zugeschnitten sind.

Eine Weiterfiihrung des Konzepts im nachsten
Schuljahr ware nach Evaluierung dieser Pilo-
terfahrung denkbar bzw. wiinschenswert. Hier-
fur hoffen wir auf die weitere Unterstlitzung
unserer Mitglieder und bemuhen uns stetig um
Spenden von Unternehmen aus unserem Um-
feld.

Wir hoffen, dass dieses Angebot den
Schuler*innen dabei hilft, mit den Schwierig-
keiten der Corona-Pandemie umzugehen.

Und wer weil3, mit der notwendigen Unterstit-
zung koénnte Erlebnispadagogik zu einem An-
satz gedeihen, der die Schulkinder der Anne-
Frank-Schule Uber diese schwierige Zeit hin-
aus in ihrer ganzheiltichen Entwicklung unter-
stitzt.

Fabricio Rodriguez, Vorsitzender des Férdervereins

Gewinner*innen
beim LESEWURM - Quiz

Auch zu unserer letzten LESEWURM-Ausga-
be gab es wieder ein Quiz, bei dem sich viele
Schiler*innen beteiligt haben. Mit insgesamt
zehn Fragen konnten 15 Punkte erreicht wer-
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den. Funf Kinder konnten alle Fragen ganz
korrekt beantworten und belegten damit den
ersten Platz. Von unserer Schulleiterin Frau
Schiafone gab es dafir noch vor den Sommer-
ferien im Rahmen einer Siegerehrung kleine
Uberraschungspreise:

| &

Auf dem Foto oben seht ihr neben Frau Schia-
fone Marlene, Maxim und James. Auferdem
haben Amalia und Jinie den ersten Platz be-
legt.

Den zweiten Platz belegten:
Annika, Lina, Lara, Jammal, Amelie und Ah-
med

Und auf dem dritten Platz landeten:
Sergej, Emil, Max, Karina und Tom

Wir gratulieren allen Gewinner*innen ganz
herzlich und bedanken uns bei euch Kindern
fur eure Teilnahme. Sehr viele andere Kinder
haben ganz knapp mit 12 Punkten den vierten
Platz belegt und damit natlrlich auch sehr ge-
nau gelesen und das meiste richtig beantwor-
tet.

Auch zu diesem LESEWURM wird es wieder
ein Quiz geben. Wir freuen uns, wenn wieder
viele von euch mitmachen und sind gespannt,
wer diesmal bei der Siegerehrung dabei sein
wird. Viel Spal} beim Ratseln!

Katharina Abel, Redaktion

50 Jahre Anne-Frank-Schule

Schon im letzten LESEWURM war zu lesen,
dass die Anne-Frank-Schule im September
2021 Geburtstag hatte. In diesem Jahr wurde
unsere Schule ganze 50 Jahre alt!

Leider mussen wir aufgrund der Corona-Situa-
tion immer noch auf die grol3e Geburtstagsfei-
er warten. Wir alle hoffen, dass wir das im
Frahjahr endlich wie geplant nachholen kon-
nen. Umso mehr haben wir uns gefreut, dass
uns dieses Gedicht zum Geburtstag der Schu-
le als email unter unserer LESEWURM-Adres-
se Uberrascht hat.

Ein Gedicht zum Geburtstag

Weil du heute Geburtstag hast,
da haben wir gedacht:
Wir backen viele Torten dir,
und machen Tortenschlacht.
Und ein Kakao mit Sahne,

den gibt es noch dazu.
Drum lad uns alle zu dir ein,

wir essen es auf im Nu.

Finn, Klasse F1




Aus der
7 Schreibwerkstatt
' der Klasse F1

Beste Freunde auf dem Mars

Es war einmal ein kleiner Aulerirdischer. Er
war nicht wie die anderen und hatte keine
Freunde. Eines Tages kam ein kleiner Junge
auf den Mars. Er sah, wie er weinte, und ging

zu ihm. ,Warum weinst du?“, fragte er. ,Ich
habe keine Freunde und alle sagen, dass ich
nicht auf den Planeten gehore! Darauf sagte
der Junge: ,In der Schule hanseln mich auch
immer alle!” Und so wurden sie beste Freunde.

Doch eines Tages musste er wieder nach
Hause, und fur alle Zeiten argerte niemand
weder den einen noch den anderen.

Das Bose

In einer Nacht, als Lisa nicht schlafen konnte,
kam das Boése unter dem Bett hervor. Lisa
firchtete sich aber nicht und fragte das Bose:
~Warst du schon dein ganzes Leben so?* Das
Bdse antwortete: ,Ja, bis jetzt.“ Dann lebten
sie lustig, bis eines Tages das Bdse sich
nachts aus dem Haus schlich.

Am nachsten Morgen wunderte sich Lisa. Das
Bdse war inzwischen zu seiner Familie gegan-
gen. Seine Mutter schrie es an: ,Was fallt dir
ein, du Nichtsnutz!* Die Mutter sagte: ,Du
musst dich hier und jetzt entscheiden!” Das
Bdse Uberlegte. Es rannte raus zu Lisa. Lisa
konnte ihren Augen nicht trauen. Das Bdse
war glucklich. Sie lebten sehr, sehr glicklich
und manchmal auch ...

Luna

Als ich im Kinderzimmer
so groR war wie ein Daumen

Am Abend legte ich mich ins Bett.

Als ich am nachsten Morgen erwachte, war ich
so grof} wie ein Daumen. Ich lag nicht mehr in
meinem Bett, sondern safl auf einem Kissen in
meinem Zelt. Ich bin aus meinem Zelt gegan-
gen und habe mich umgesehen. Mein erster
Blick fiel auf die Spielzeugautos. Sie sahen so

aus wie richtige Autos, also wollte ich mit ei-
nem fahren. Darum bin ich auf das Regal ge-
klettert und habe mich in das Geckomobil ge-
setzt. Dann bin ich losgefahren.

Plotzlich stand vor mir ein Legostein. Er war
rot und fast so gro® wie ich. Andere Legostei-
ne bildeten einen groRen Turm. Ich bin drauf
geklettert. So konnte ich in Leos Terrarium
klettern.
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Leo, mein Leopardgecko, hat auf mich gewar-
tet und sal® an der Scheibe. Ich habe mich auf
ihn gesetzt und bin auf Leo durch das Terrari-
um geritten. Plotzlich hat Leo mich abgewor-
fen.

Da bin ich aufgewacht und war wieder in mei-
nem Bett.

Finn

Als ich in der Kliche
so groR war wie ein Daumen

An einem Morgen war ich in der Kiche und
habe mir ein Glas Milch eingegossen. Ich habe
das Glas Milch getrunken und habe mich et-
was spater komisch geflhit.

Pl6tzlich war ich so grof3 wie ein Daumen. Die
Klche war riesengrof3. Ich begab mich auf Er-
kundungstour in der Kliche.

Ein Salzkorn war so grof wie ein Brétchen und
ein Brétchen so grol’ wie ein Berg.

Als nachstes entdeckte ich die Spule. Sie war
so grof} wie ein riesiger See. An der Seite der
Spule stand ein Eierbecher. Ich stief® ihn hin-
ein und nutzte ihn als Boot. Als Paddel nutzte
ich einen Zahnstocher.

Plétzlich tropfte ein Wassertropfen von oben
herunter. Fast traf er meinen Kopf. Im letzten
Moment kam eine Fliege und rettete mich, in-
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dem sie mich auf den Ricken nahm. Die Flie-
ge flog davon und setzte mich auf dem Milch-
glas ab. Ich trank noch einen Schluck von der
Milch und wurde wieder grof3.

Finn

Die zwei besten Freunde

Sofia und Lara haben mal die gleiche Schoko-
lade gegessen. Darin war ein Herz. Sofia und
Lara machten daraus eine Kette. Eines Tages
druckten sie darauf. Sie wurden von einer gol-
denen Lichtspirale umschlossen. Nach weni-
gen Sekunden fanden sie sich im Weltraum
wieder. Drum herum waren Sterne. Sofia und
Lara haben sich verloren. Plotzlich sah Sofia
Lara auf dem Mars und sie selbst war auf dem
Mond. Sofia und Lara freuten sich sehr. Nach
funf Minuten flog ein Stern zu den beiden. Die
drei haben gespielt. Plétzlich fanden sie sich
zu Hause wieder. Sie wollten es jedem erzah-
len. Doch sie hérten eine Stimme: ,lhr dirft es

keinem erzahlen!”

Finf Tage spater wollten sie wieder in das
Weltall. Doch dieses Mal mussten sie ein
Passwort sagen. Das hiefl3 ,Zwei beste Freun-

de”. Dann sahen sie den Stern. Der Stern sag-
te: ,Das Weltall wartet auf euch!” Sofia und
Lara mussten wieder ein Passwort sagen. Sie
haben nicht lange Uberlegt. Plotzlich sagte
Lara: ,lch weil das Passwort. Das Passwort
heil3t ,Zwei gleiche Sterne’!® Sofia und Lara
sahen den Stern. Da kam ein anderer Stern.

Er sah genauso aus wie der andere Stern. Ein
Stern sagte: ,Komm wir spielen Fangi.“ Alle
waren einverstanden. Lara war nicht so
schnell aber sehr, sehr schlau. Sofia und Lara
haben gar nicht gemerkt, dass sie schweben
konnten. Sie hatten sehr viel Spal zusammen.
Sofia sagte zu Lara: ,Schau mal, in der Rakete
dort sind doch unsere Geschwister!“ Lara er-
schrak sich so sehr, dass sie nicht mehr atmen
konnte. Die beiden dachten sich: ,Was ma-
chen die denn hier?“ Lara und Sofia fragten
den Mond: ,Mond! Mond! Kannst du uns ver-
stecken? Es darf nicht sein, dass sie uns se-
hen!” Zum Glick passierte nichts Schreckli-
ches.

Sofia und Lara konnten immer, wenn sie woll-
ten in das Weltall. Wenn sie das Passwort
sagten und auf das Herz driickten, kamen sie
im Weltall an.

Sofia

Freundschaftsflug

Lena freut sich. Sie hat eine Einladung zum
Geburtstag von ihrer besten Freundin bekom-
men. Aullerdem geht sie mit Papa in den Loo-
pingpark. Sie hat vor, die schnellste Achter-
bahn zu fahren. Als sie im Loopingpark ange-
kommen sind, geht sie zu der Achterbahn.
Lena umklammert die Einladung, und die Fahrt
geht los. Die Bahn macht zwei Loopings, saust
eine Rutsche hinunter und kommt wieder zum
Stehen. Lena hatte viel Spal3. Aber jetzt hat
sie die Einladung verloren. AuRerdem weil} sie
nicht, wann, wo und an welchem Tag! Papa
und Lena fahren nach Hause. Dann gibt es
Abendessen, Lena putzt Zdhne und geht ins
Bett.

Im Traum fliegt Lena und plétzlich hat sie die
Einladung in der Hand. Als sie aufwacht, liegt
die Einladung auf ihrem Nachttischchen — wie
von Zauberhand.

Elena

Nici

Am Anfang gab es nur mich. Es war schon
nach dem zehnten Weltkrieg. Fast alle waren
tot. Ich hatte nichts, auRer meinem Pferd Nici.
Es war weild und hatte einen goldenen Sattel.
Ich bin geritten und habe nichts aufRer Blut ge-
sehen.
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Ich habe auch einen alteren Menschen gese-
hen. Er hatte einen langen Bart und er hatte
ein schwarz-goldenes Kleid an. Er hatte einen
langen Stock. Oben war eine griine Kugel be-
festigt. Ich habe gedacht, es ware ein Zaube-
rer, und ich hatte wahrscheinlich Recht. Ich
habe auch gesehen, dass der Zauberer eine
Tasche hatte. In der Tasche waren echte Bril-
lanten. Ich wollte sie klauen, aber der Zaube-
rer verschwand auf einmal.

Ich hérte ein Stampfen. Es war eine Zombie-
Attacke. Sie wollten mich fangen. Ich bin weg-
gerannt. Ich habe einen Bach gesehen. Ich
habe gedacht, ich muss Uber den Bach gehen.
Aber ich wusste nicht, dass es der Angstbach
war. Ich bin reingefallen, weil ich Angst hatte
und war tot. Und die Zombies leben weiter und
wollen mich fangen.

Mia

Snorri und die Nixe

Vor langer, langer Zeit, als Rulantica noch kein
Schwimmbad war, gab es dort das Schloss der
Nixe Nelli. Es war riesengrof3. Nixe Nelli hatte
ein Lieblings-Kuscheltier. Es war ein Krake
und hiel Snorri.

Eines Nachts horte sie komische Gerausche.
Es hat gequietscht. Es klang nach einer offe-
nen Tdr. ,HmM? Was kann das sein?“ Es kam
vom Schrank. ,Hm, soll ich hingehen?* Sie
ging hin. Sie sah eine geheime Tir. Sie ging
rein. Sie hatte Angst. Uber ihr schwebte ein
Zettel, doch sie konnte noch nicht lesen. ,Hm,

bestimmt nichts Besonderes®, dachte sie sich.
Sie ging weiter. Pl6tzlich sah sie ein Armband.

,Wie schon®, dachte sie sich und nahm es in
die Hand. Sie klemmte es um Snorri und ging
schlafen.

Am nachsten Morgen sah Nelli plétzlich Snorri.
Sie traute ihren Augen nicht. Tatsachlich war
Snorri zum Leben erwacht. Er spielte gerade
mit Nellis Puppe. Da kam Mama. Nelli sagte:
~Schnelll Versteck dich, Snorri!“ Snorri ver-
schwand in einer Kiste. ,Schatz, Frihstiick ist

fertig“, sagte Mama. ,Komme gleich®, sagte

Nelli. ,Puh, das war knapp“, sagte Nelli. Snorri
sprang aus der Kiste. ,Das hat Spal

gemacht®, sagte er und ging dabei zu Nelli. Als
sie umgezogen waren, bauten sie ein
Schwimmbad aus dem Schloss. So ist Rulan-
tica entstanden.

Doch eines Tages kamen die Nixen aus dem
Nachbardorf. Sie waren neidisch, und deswe-

gen wollten sie Rulantica zerstéren. Sie hatten
namlich auch einen Freizeitpark — den Euro-
papark. Doch seitdem es Rulantica gab, kam
der Europapark nicht mehr so gut an. Die Ni-
xen waren schon drin. Nelli hatte Angst. Sie
wollte sich verstecken. Doch die Nixen waren
schon vor ihr. Sie wollten Nelli gerade in einen
Ké&fig einsperren. Doch da kam Snorri und ret-
tete Nelli. ,Puh, das war knapp! Danke!“, sag-
te Nelli. ,Es ist jetzt nicht der richtige Zeit-
punkt um sich zu bedanken. Wir missen Ru-
lantica retten”, sagte Snorri. Da sagte Nelli:
sIch habe eine Idee!“ ,Welche, welche?“, frag-
te Snorri. ,,Keine Zeit zum Erklaren®, antworte-
te Nelli. ,Wohin gehen wir?“, fragte Snorri. ,Zu
den Lautsprechern®, sagte Nelli, ,leise!* ,Wie-
so?“, wollte Snorri wissen. Doch da waren sie
schon da. Nelli sprach laut in den Lautspre-
cher: ,Hey, Nixen aus dem Nachbardorf!
Wenn ihr unser Rulantica zerst6rt, dann zer-
stéren wir auch euren Europa-Park!* Die Nixen
verschwanden schnell. Nelli hérte nur noch
kurz ein: ,,Wir kommen wieder!” Doch um sich
darliber Sorgen zu machen, hatte sie gerade
keine Zeit, denn sie mussten Rulantica auf-
raumen, bevor Mama kam.

Doch sie waren zu spat. Mama war schon da.
Das Schlimmste war, dass sie Snorri entdeckt
hatte. Sie fragte: ,,Wie sieht es denn hier aus
und wer ist das denn?“ ,Ah, &h, was denn?“
sagte Nelli und versuchte dabei Snorri zu be-
decken. Doch das ging leider schief. Mama
sagte: ,Ist das nicht Snorri?“ ,Ah, &h, okay“,
sagte Nelli. ,Wie kann das sein?“, fragte
Mama. ,Das ist eine lange Geschichte”, sagte
Nelli.

Doch Mama hérte ihr nicht mehr zu. lhr ganzer
Blick war auf das Armband gerichtet. ,Ist das
nicht das magische Armband, das Winsche
erflllt und Geflhle verschwinden lasst?“, frag-
te Mama. ,Kann gut sein®, antwortete Nelli.
sProbieren wir es doch mal aus“, sagte Mama.
sIch weiB sogar schon wie.“ Nelli ging nach
drauBen und sagte: ,Liebes Armband. Mein
Wunsch ist, dass der Europa-Park und Rulan-
tica gleich angesagt sind und dass die Nixen
aus dem Nachbardorf keinen Neid haben!”
Nelli schaute auf den Europa-Park und wie
aus Zauberhand waren 1 000 000 000 000
Menschen da. Und so lebten sie glticklich und
zufrieden.

Lara

Losung des Bilderratsels auf Seite 19:
PAUSE
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Deutschwoche

KNISTER
: § , Die
54y Sockensuch-

4 L

—_—1

S maschine

Die Klasse 3a hatte eine Deutschwoche zum
Thema Sockensuchmaschine von Knister.
Wir haben sogar eine Sockenschleuder gebas-
telt und waren in der Stadtteilbibliothek.

Lenny

Meine Klassenkameraden und ich waren am
Dienstag, den 20.10.2021, in der Stadtteilbi-
bliothek und haben Bicher gelesen. Ein paar
Kinder haben auch Bicher ausgeliehen. Das
hat Spall gemacht.

Chiara

Mir hat gefallen, dass wir die Stadtteilbibliothek
im Mooswald besuchen konnten. Wir haben
sehr viele neue Bucher kennengelernt und ge-
lesen. Und wir hatten sehr viel Spal3.

¢

\ Gruselige
. 7 Burggeschichten
~* Von der Klasse 4a

Amina

Das Abenteuer in der Burg

Am Mittwochabend gingen ich und meine
Freundin Lea spazieren. Wir wollten im Wald
ein Abenteuer erleben. Als wir liefen, sahen wir
eine groflRe Burg. Wir klopften an der Tlr, doch

niemand antwortete. Dann gingen die riesigen
Tore vor uns auf. Wir traten in die Burg. Lea
und ich riefen, aber niemand war zu sehen.
Die Tore schlossen sich und wir waren gefan-
gen. Lea und ich hatten furchtbare Angst. Wir
liefen weiter. Die Burg war finster. Es war so
dunkel, aber Lea hatte eine Fackel dabei. In
der Burg waren Uberall Fledermause. Lea sag-

te mit zitternder Stimme: ,\W-w-was ist das?",
als wir plotzlich einen Schatten sahen. Es
schien, als wirde der Schatten naher kom-
men. Wir versteckten uns in einem Sarg.

Doch dann warf ich einen Blick auf den Schat-
ten. Erleichtert stellte ich fest, dass es nur eine
Ratte war!

Ich holte meine Freundin und sie sagte: ,Ah,
ich dachte, es ware ein Monster! Hahaha!“ Wir
lachten. Danach fanden wir einen Schliissel
und liefen nach Hause.

Rania

Die gruselige Nacht

Eines Nachts wollten ich und Kylie in die ge-
heimnisvolle Burg gehen. Man sagte, in der
Burg wirde es spuken!

Als wir dort ankamen, war es schon fast zwei
Uhr nachts. Ich und Kylie dachten uns nichts
dabei, und wir gingen in die Burg. Es war kalt,
dunkel und feucht.

Plotzlich war hinter uns ein dritter Schatten.
Wir erschraken und rannten nach drauf3en. Ich
und Kylie hatten Gansehaut. Mein Herz klopfte
sehr. Mir zitterten die Knie. Meine Freundin
stotterte: ,l-i-ich habe Angst! Was sollen wir

bloR tun?*

Ich sagte auf einmal zu meiner Freundin er-
leichtert: ,Ha&? Guck mal, wer auf deiner Schul-
ter sitzt! Eine niedliche Eule.“ Ich und meine
Freundin waren sehr erleichtert. Kylie und ich
beschlossen nach Hause zu gehen.

Das war eine gruselige Nacht!

Susan

Schloss Einstein

Ich bin in der Nacht mit meiner Freundin Clea
ins Schloss Einstein gegangen. Als wir rein
wollten, waren wir kurz davor, wieder zu ge-
hen.

Plotzlich haben wir einen Schatten gesehen.
Wir konnten nicht raus, weil wir uns verlaufen
hatten. Ich flisterte: ,Was war das?“ ,Weil} ich
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nicht!“, antwortete Clea. Wir haben uns um-
armt, hatten Angst und auch langsam schon
Durst. Wir riefen:“Hiiiilfeee, hort uns
jemand??7?¢

Clea sah eine alte Ritterristung und viele
Spinnen. Und wir hatten Angst vor Spinnen!
Ich habe mich getraut dort hinzugehen, wo der
Schatten war. Ich guckte erstmal, ob da noch

was war. Aber dann ging ich und kam mit einer
Katze wieder. Clea fragte: ,War das der Schat-

ten? Ich antwortete: ,Ja, cool, oder?”

Danach sind wir gegangen, weil die Katze zum
Ausgang lief. Wir sind hinterher.

Jana

Die unheimliche Klassenfahrt

Eines Abends um 19 Uhr horten ich und meine
beste Freundin Jessica ein seltsames Ge-
rausch. Wir gingen nachschauen, was los war.
Dann sahen wir eine grof3e Burg von der Fer-
ne. Wir rannten schnell dahin. Dort war eine
offene Tur. Wir gingen rein. Die Tur verschloss
sich hinter uns. Wir erschraken sehr und ver-
suchten die Tir aufzumachen. Aber sie
klemmte.

Wir gingen weiter, um einen anderen Ausgang
zu finden. Wir sahen Spinnennetze, Spinnen,
Mause und tote Ratten. Es war gruselig. Es
roch die ganze Zeit staubig.

Auf einmal sahen wir eine grof3e Puppe. Wir
rannten und rannten weg von diesem schreck-
lichen Ort! Unsere Herzen klopften so richtig
schnell.

Endlich sahen wir dann ein Licht. Es war der
Mond, der geleuchtet hat.

Wir gingen raus und rannten schnell wieder
nach Hause.

Sataysch

Die alte Burg

An einem kalten Morgen waren ich und meine
beste Freundin Amalia in einer alten Burg. Als
wir reingingen, sahen wir schon mehrere
Spinnennetze und Spinnen. Es roch nach
staubiger Luft und als wir liefen, horten wir den
quietschenden Boden und den leichten Wind.
Es war auch sehr kalt, weil alle Fenster offen
standen.

Wir sind beide rumgelaufen, um alles genau
anzugucken. Doch plétzlich sahen wir einen
Schatten! Amalia flisterte: ,Was ist d-das?“ Ich
antwortete leise: ,Weild ich nicht, vielleicht
schauen wir es uns genauer an?“ Amalia und
ich machten langsame kleine Schritte auf den
Schatten zu. Ich zitterte unglaublich, und mein
Herz klopfte sehr wild! Ich blieb stehen, doch
Amalia lief vor.

LAch komm! Es ist nur eine alte Katzenvase,
die beim Fenster liegt!, sagte Amalia. Dann
kam ich zu ihr und war sehr erleichtert.

Nun gingen wir, als ob nichts gewesen ware,
nach Hause.

Jinie

Berichte aus der AUB - Teil 2

Capoeira mit Jens

Capoeira ist eine Tanzkampfsportart.

Im Rahmen des Projekts konnten wir mit Jens
Capoeira uben. Er hat uns einiges Uber die
Geschichte des Tanzes erzahlt.
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Menschen wurden von anderen Landern nach
Brasilien gebracht und dort als Sklaven be-
handelt. Wer nicht gut arbeitete, bekam nur die
Halfte an Brot und Wasser, was nicht ausreich-
te. Wer besser arbeitete, bekam genug Brot
und Wasser. Sie mussten Tag und Nacht ar-
beiten ohne Pause und bekamen ihr Essen
erst am Abend.

Eines Tages uberlegten die Sklaven, was sie
tun durften, namlich tanzen. Sie mischten Tanz
mit Kampf und verwendeten besondere Zei-
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chen in ihrer Musik und in ihren Tanzen, um
damit ihre K&dmpfe aufzuzeigen.

Jens erklarte uns einige Schritte des Capoeira.
Wir haben getanzt und mit Trommeln und
Schellen Musik gemacht. Capoeira hat uns
allen sehr viel Spaf® gemacht!

Emilia, Klasse 4b

Bei der Okostation

Als wir losgelaufen
sind zu unserem ers-
ten Besuch bei der
~ Okostation, kam uns
., Frau Schumacher
y von der Okostation
| bereits entgegen. Sie
hat uns erklart, dass
die Okostation gera-
de besetzt sei. Also
sind wir in den See-
park zum Flickiger-
see gegangen. Dort
hat sie uns Ferngla-
ser und Becherlupen
gegeben, um Tiere zu
beobachten.

Danach sind wir auf
die Bricke und ha-
ben die Wassertem-
| peratur und den PH-
Wert gemessen. Der
PH-Wert war bei 6,
was sehr gut ist. Die
Temperatur lag bei
14°C. Das ist ziem-
lich warm fir den
Monat Oktober. Dann
haben wir noch eine
Secchi-Scheibe in
den See gelassen.
Das ist so eine
§ schwarzweil’e Schei-
be, die untergeht.

Dabei muss man gu-
cken, wie lange man
sie sehen kann. Wir
haben sie fiinf Meter
lang gesehen. Das
spricht auch flr gutes
Wasser. Danach ha-
ben wir rote Blatter
entdeckt, und ich

machte eine Blatter-
Wir haben Végel beoachtet.  krone. Als sie fertig

Wir dberpriifen die Was-
serglite.

war, zeichnete ich etwas ab und auf einmal
habe ich in dem Baum Uber uns einen Eichel-
haher gesehen.

Wir beobachteten ihn eine Weile. Danach
mussten wir leider auch schon wieder gehen.

Mia-Malin, Klasse 3a

Kartoffelchips und Krautersalz

Im Herbst waren die Kinder aus der 3a und
aus der 4b in der Okostation im Seepark. Dort
begrifite uns Jutta Schumacher im Krauter-
garten. Wir wurden in zwei Gruppen eingeteilt.
Eine Gruppe hat Krauter geholt und zusam-
men mit dem Salz gemahlen. Die andere
Gruppe hat Kartoffeln geschalt und in dinne
Scheiben geschnitten. Wir wollten damit Kar-
toffelchips machen. Jutta Schumacher hatte
das Feuer schon vorbereitet. Als die Pfanne
hei war, haben wir die Kartoffelscheiben hin-
eingelegt und angebraten. Dann mussten wir
ganz lange warten, bis die Kartoffeln durch
waren. Es hat mir viel Spal® gemacht, das Salz
mit den Krautern klein zu mdrsern.

wil T - ) .A
Wir schélen und schneiden Kartoffeln.

Leider haben wir dann von den Chips nur we-
nige abgekriegt, weil wir so viele waren. Da-
nach mussten wir auch schon wieder zurtck
gehen. Aber jeder durfte vom Krautersalz ein
Tatchen voll mit nach Hause nehmen.

Nyala, Klasse 4b

Eine Schule im Griinen

Wenn man zu unserer Schule will, muss man
sich erstmal seinen Weg suchen.

Die Baustelle vor der Schule schreckt einen
doch erst einmal richtig ab. Das ist (noch) kein
schoner Anblick: ein eingertstetes Haus, Bau-
schutt, nichts Grlines.
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Aber man kann ja auch Uber einen anderen,
kleinen Weg die Schule erreichen. Da gibt es
keine Autos, aber schdéne Sonnenaufgange.

Und ein friedliches ,Mah“, wenn man bei den
Bauernhoftieren vorbei kommt. Das Obergrin
ist einfach wunderschon.

Die Schulkindbetreuung ist froh, dass sie di-
rekt vor der Haustlr so eine naturbelassene
Landschaft hat. An anderen Schulen muss
man erst mit der Strallenbahn raus in die Na-
tur fahren, wir gehen einfach hinter den Con-
tainer. Das ist sehr praktisch, weil wir auch mal
schnell flr eine halbe Stunde ins Obergrin
gehen kénnen.

Okay, denkt sich da vielleicht jemand, aber
was machen die Kinder dann da?

Die groRen Kinder gehen schon mal eine
Runde joggen, weil sie offensichtlich mal eine
Runde Bewegung brauchen und der Fuliball-
platz dank Corona ja leider immer noch nur fir
einen Lernflur gedffnet ist. Da dient das Ober-
grin auch noch als Sportplatz fir das Lauftrai-
ning.

Die neuen Erstklassler*innen haben Stlick fir
Stiick das Gelande erkundet und viel entdeckt:

Da gibt es den kleinen ,Wald“ mit den ver-
steckten Hutten.

Und einen Garten, der niemandem so richtig
gehort, und doch sind da Beete angelegt mit
Gemise und mit vielen schénen Blumen. Et-
was versteckt liegen auch die Bienenstdcke,
wo man den Bienen beim Landen zusehen
kann — da sollte man aber nicht im Weg ste-
hen!

Und irgendwo stehen auch immer die Schafe
und die Ziege von den Bauernhoftieren auf der
Weide. Oder wir besuchen sie in ihrem Stall
gleich neben der Schule. Da findet man auch
noch die Huhner, Wachteln und Kaninchen.
Wir diurfen sogar Uberall reingehen und die

Tiere streicheln. Wenn etwas mehr Zeit ist,
kann man sogar bis zu den Pferden, Ponys,
Eseln und Schweinen laufen. Da sind wir re-
gelmallig am Freitagnachmittag, machen die
Stélle sauber, putzen die Tiere und machen
mit ihnen einen Spaziergang. Manchmal fahrt
Cora uns auch mit der Kutsche.

Auch im Biotop gibt es viel zu entdecken, es
gibt natdrlich den Bach und geheime Wege
und Sitzplatze. Der Bach im Obergrin ist vor
allem im Sommer ein toller Platz zum Abkuh-
len.

Jetzt will die Stadt aber im Obergrin bauen.
Die Pferde, Ponys und Esel mussten schon
mit ihren Stallen weiter nach hinten ziehen,
denn es kommen noch Kleingarten ins Ober-
grin. Die Besitzer kommen bestimmt mit dem
Auto, da missen wir dann auf den Wegen
mehr aufpassen.

Und auf dem Gelande, wo der Garten und die
Weiden sind, werden Hauser gebaut. Das
werden ziemlich viele Wohnungen. Wohnun-
gen sind natdlrlich auch wichtig, aber es wird
Uberall gebaut, und es gibt so wenig freie Fla-
chen fir die Kinder zum Spielen.

Wo sonst kann so viel entdecken und machen
als Kind?

Deswegen sind wir mit dabei bei der ,Interes-
sengemeinschaft (IG) Obergrin®“. Wir wollen
erreichen, dass fir die Kinder, Tiere und Natur
viel Platz bleibt und auch die Wege fir uns so
kurz und ungeféhrlich bleiben. Naturerfahrun-
gen sind so wichtig fir unsere Kinder. Viele
spielen nie drauBen in der Natur, weil sie in
eng bebauten Vierteln wohnen. Wenn wir
Ganztagsschule werden, wollen wir das Ober-
grin mit seinen vielen Moglichkeiten auch
noch intensiver nutzen.

Darum haben wir beim der Adventskalender-
Aktion der IG Obergriin mitgemacht, und der
Burgermeister hat auch von uns Fotos be-
kommen, wie schdn es im Obergrin ist.
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Und am ,Tag des Bodens® des BUND (Bund
fur Umwelt und Naturschutz) am 5.12.2021
haben wir auch mit dem Slogan ,Wiesen und
Wald statt Asphalt” auf das Obergrin hinge-
wiesen. Unseren Beitrag findet man unter dem
Link:

https://www.bund-bawue.de/service/pressemit-
teilungen/detail/news/tag-des-bodens-wiesen-
und-wald-statt-asphalt/

/]

Orne
WIESEN &
WALD
statt
ASPHALT

Vielleicht Uberlegt sich die Stadtverwaltung ja
nochmal, was wichtiger ist, und findet einen
guten Kompromiss!

Sabine Fietzeck, Leitung AUB

Inklusion —
ein Menschenrecht fiir uns alle

Der Padagogische Tag der AUB am 22.12.21
stand unter dem Thema ,Inklusion®. Unsere
Mitarbeiterin Lena Enghauser, die sich umfas-
send in Sachen Inklusion weitergebildet hat,
fuhrte professionell durch den Tag.

An der Anne-Frank-Schule gibt es schon eine
lange Tradition inklusiver Beschulung und Be-
treuung.

Was bedeutet Inklusion?

Ganz allgemein geht es darum, dass jeder
Mensch gleichberechtigt und selbstbestimmt
an der Gesellschaft teilhaben kann, unabhan-
gig von Geschlecht, Alter, Herkunft, Religions-
zugehdrigkeit, Behinderung oder sonstigen
individuellen Merkmalen.

Die inklusive Padagogik verfolgt das Ziel, dass
Kinder mit und ohne Behinderung mit- und
voneinander lernen. Alle sollen die gleichen
Chancen auf eine gelungene Bildung haben.

. Wty Slael | ESd

~Mensch &rgere dich nicht“ unter erschwerten Bedin-
gungen:Hier haben unsere Mitarbeiter*innen eine Selbst-
erfahrung nachgespielt. Eine Kollegin ist blind, ein ande-
rer Kollege kann seine Hdnde nicht wie gewohnt nutzen.
Alle haben unterschiedliche Voraussetzungen. Es kann
nur gelingen, wenn alle sich gegenseitig unterstitzen.

Damit Inklusion gelingen kann, missen noch
einige gesellschafts- und bildungspolitische
Hurden dberwunden werden. Das Wichtigste
ist jedoch die Entwicklung einer inklusiven Hal-
tung, indem man sich individuell mit dem
Thema auseinandersetzt.

= = y ——

Bereits an einem Padagogischen Tag im Ok-
tober 2019 haben wir uns in der AUB mit der


https://www.bund-bawue.de/service/pressemitteilungen/detail/news/tag-des-bodens-wiesen-und-wald-statt-asphalt/
https://www.bund-bawue.de/service/pressemitteilungen/detail/news/tag-des-bodens-wiesen-und-wald-statt-asphalt/
https://www.bund-bawue.de/service/pressemitteilungen/detail/news/tag-des-bodens-wiesen-und-wald-statt-asphalt/
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Entwicklung einer inklusiven Haltung beschéaf-
tigt und folgenden Leitsatz entwickelt:

»Inklusion bedeutet Anerkennung der Wirde
und Rechte aller Menschen.

Wir nehmen alle Kinder in ihrer Individualitat
an und fordern und férdern sie nach unseren
Méoglichkeiten. Unser padagogisches Handeln
orientiert sich an den Bedirfnissen der Kinder.
Im Einzelfall suchen wir nach kreativen Losun-
gen.”

Monika Engelmann, pddagogische Leitung der AUB

Die Wissenschaft
hat festgestelit ...

Die Not mit den Noten

Sollten Schulnoten abgeschafft werden? ...

... titulierte NTV in einem Beitrag vom 23. Ja-
nuar und kommt zum Schluss: ,Man muss be-
ginnen, in der Schule den Noten weniger Be-
deutung zu geben.” Das Kultusministerium in
Baden-Wirttemberg schreibt gerade einen
Schulversuch aus, in welchem es darum geht,
anderen Formen der Leistungsmessung star-
keres Gewicht beizumessen. Wir erinnern uns
an den abrupt abgebrochenen Schulversuch

,Notenfreie Grundschule®, bei welchem unter
anderen die Freiburger Paul-Hindemith-Schule
gute Erfahrungen machen konnte.

Wo steckt das Problem?
Noten haben mehrere Funktionen:

1. Noten sollen Vergleichbarkeit schaffen. Und
in der Tat scheint das bestens zu gelingen.
Aber ist die Note ,befriedigend” in der Klasse a
mit jener in Klasse b gleich zu setzen? Und
wie ist das, wenn wir die Note ,ausreichend”
an der Anne-Frank-Grundschule zum Beispiel
mit der gleichen Note an der Weiherhofschule
in Herdern vergleichen? Und schlieB3lich: Ist
die Note ,sehr gut® bei Lehrerin A vergleichbar
mit ,sehr gut” bei Kollegin B?

2. Noten sollen Uber Erfolge von Lernprozes-
sen Zeugnis ablegen.

Aber: Was sagt ein ,gut® in Deutsch darlber
aus, welches Niveau der Rechtschreibung ein
Kind erreicht hat, ob es vor der Klasse frei
sprechen kann und wie fantasievoll seine Auf-
satze geraten?

3. Noten sollen tUber weitere Laufbahnen ent-
scheiden, zum Beispiel, ob das Grundschul-
kind geeignet ist fur das Gymnasium oder ob
eine andere weiterfihrende Schule besser

ware. Wir sprechen in diesem Fall von der
~>elektionsfunktion® von Noten.

Die Wissenschaft ist sich weitgehend einig:

Wenn es darum geht, Lernleistungen von Kin-
dern wertschatzend voranzubringen, sind No-
ten nicht das Mittel der Wahl.

Hier ist der Einsatz von padagogischen In-
strumenten eindeutig Uberlegen. Und diese
werden ja von den meisten Lehrkraften der
Grundschulen auch eingesetzt. Sie geben in-
dividuelle Rickmeldungen, heben das hervor,
was den Kindern schon gut gelingt und geben
Anregungen und Hilfestellungen, wie der
nachste Lernschritt bewaltigt werden kann.
Dieser Bereich soll mit dem neuen Schulver-
such des Kultusministeriums gestarkt werden,
Bewahrtes soll dazu zusammengestellt und
Neues erprobt werden.

Wenn es allerdings um Selektion geht, schei-
nen die Noten nach wie vor verlassliche Hin-
weisgeber zu sein. Die Wissenschaft weist je-
doch auch auf die Tatsache hin, dass Noten
aus den oben genannten Griinden (siehe 1.
und 2.) nicht objektiv sind und deswegen auch
fur die Funktion der Auswahl nur beschrankt
zuverlassig sind.

Die Not mit den Noten wird uns weiter be-
schaftigen, so lange es Noten gibt.

Edgar Bohn, ehemaliger Rektor

Neues von der Schulleitung
,»Ausflug“ nach Schloss Rotenfels

Am Freitag, den 8.10.21, sind wir, das ganze
Kollegium der Anne-Frank-Schule, der Schul-
sozialarbeiter Herr Schneider-Anderer und die
Leitung der AUB, Sabine Fietzeck und Monika
Engelmann, zur Akademie nach Rotenfels ge-
fahren. Die Akademie befindet sich in einem
herrlichen alten Schloss und ist von einem
grolden, schénen Park umgeben.
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Jetzt fragt ihr euch sicher was wir da bis
Samstagnachmittag gemacht haben?

Wir haben die zukiinftige Ganztagsschule ge-
plant! Das heil3t, wir haben mal angefangen zu
planen. Es wurde uns namlich ganz schnell
bewusst, wieviel Arbeit da noch auf uns zu-
kommt. Wir haben zum Beispiel Uberlegt, wel-
che Klassen wann ihr Mittagessen bekommen
sollen, wie der Nachmittag gestaltet werden
soll, wie Lernzeiten aussehen sollen und ...
und ... und... . Wir haben schon viele gute
Ideen gesammelt, aber bis wir uns geeinigt
und entschieden haben, wird es noch einige
Zeit und viel Arbeit bendétigen. Aber das ganze
Kollegium ist sehr motiviert und hat Lust,
Schule neu zu gestalten.

Was sehr schon war:

Am Freitagabend saflen wir alle zusammen
und haben gesungen (unter Herrn Tilgners An-
leitung!) und uns sehr nett unterhalten. Am
Samstagnachmittag sind wir dann ziemlich
mude und voller Eindriicke nach Hause gefah-
ren.

Wir sind alle sehr gespannt und freuen uns
jetzt schon auf die Ganztagsschule!

Friederike Jessat, Konrektorin

Weihnachtsabschluss
des Kollegiums
gemeinsam mit der AUB

Leider war aufgrund der Coronalage auch in
diesem Jahr die traditionelle Weihnachtsfeier
des Lehrerkollegiums mit der AUB nicht még-
lich. Dennoch war es uns wichtig, zum Jahres-
abschluss ein kurzes Zusammenkommen zu
ermoglichen, und so gab es nach Schul-

schluss einen Weihnachtspunsch vor der
Turnhalle mit Brezeln und Weihnachtsgeback.

So konnten wir alle — bei schénstem Winter-
wetter — das Jahr gemeinsam abschlie3en und
uns personlich voneinander verabschieden
und sogar noch zwei Weihnachtslieder mitein-
ander singen.

Rainer Schneider-Anderer und Jonas Walter,
Schulsozialarbeit

8 x kurz gelacht

Was machen Schafe, die Streit miteinan-

der haben?
Sie kriegen sich in die Wolle. l

Sitzen zwei Mause auf dem Dach und be-
obachten den Sternenhimmel.

Plotzlich fliegt eine Fledermaus an den

beiden vorbei.
Da ruft die eine Maus ganz aufgeregt:

,unglaublich — ein Engel!”

Die Schulklasse spricht Uber Berufe.

Da sagt die kleine Marie: ,Mein Papa mag
Geigen viel lieber als Klaviere.*

Da fragt die Lehrerin: ,Dann ist dein Vater
also Musiker?“

.,Nein, sagt die kleine Marie. ,Er ist Mo-
belpacker.”

Eine Katze und eine Maus kommen in eine
Backerei.

Sagt die Maus: ,Ich moéchte gern ein Stick
Pflaumenkuchen mit einem Klacks
Sahne!”

Und Sie?*, fragt die Verkauferin die Katze.
,lch mochte nur einen Klacks Sahne auf
die Maus!“



annet ﬂ,ﬁ,m
/4

Zwei Freunde schauen sich ein Fuliball-
spiel an.

Sagt der eine: "Ein gutes Spiel, nur die
Tore fehlen!"

Meint der andere: "Wieso, da stehen doch
zwei!*

HaHaHiHiHi !

Eine Maus geht mit ihrem Mausekind spazie-
ren. Da lauft ihnen eine Katze Uber den Weg.
Das Mausekind fangt an wie verrickt zu bel-
len. Die Katze kriegt Angst und rennt davon.
Die Mausemama ist ganz beeindruckt und
merkt an: ,Es hat schon seine Vorteile, wenn
man eine Fremdsprache beherrscht".

HaHaHiHiHiHo !

Ein Madchen sagt zu ihrem Papa: ,Weif3t du,
dass Madchen schlauer sind als Jungs?“ —
Papa: ,Nein. Das hab ich nicht gewusst.”
Antwortet der Tochter: ,Siehst du!!®

C—IaHaHaHiHiHiHoD

«Christian, du hast dieselben 10 Fehler im
Diktat wie dein Tischnachbar. Wie erklart
sich das wohl?»

Christian: «Ganz einfach. Wir haben die
gleiche Lehrerin!»

@HaHaHiHiHiHoHD

Schon gewusst ...

... dass wir bisher — trotz Corona - das gesam-
te Schuljahr die Schule offen halten konnten?

. dass alle Lehrkrafte sich riesig darlber
freuen (und die Familien wahrscheinlich
auch!)?

. dass unsere Sekretarin Frau Schmieder
nach wie vor eine riesige Unterstlitzung dar-
stellt?

... dass Frau Hamann Vorsitzende und Frau
Lange Stellvertreterin des Elternbeirats sind?

... dass der Elternbeirat durch seine koopera-
tive Arbeitsweise in diesen Krisenzeiten eine
grofie Unterstiitzung fiir die Schule ist?

... dass wir uns sehr Uber die zahlreichen en-
gagierten und helfenden Eltern unserer Schule
freuen?

... dass interessierte Eltern sich nicht nur im
Elternbeirat, sondern auch im Forderverein
engagieren kdnnen?

... dass dort jeder willkommen ist?

... dass Herr Rodriguez seit dem Fruhjahr
2017 der Vorsitzende des Fordervereins ist
und seine Zeit als Vorsitzender noch einmal
verlangert hat, obwohl seine Kinder langst in
weiterfuhrende Schulen gehen?

... dass Herr Schneider-Anderer sein Stellver-
treter ist?

... dass in diesem Jahr aus Pandemie-Grin-
den nur wenige AGs fir unsere Schiiler ange-
boten werden konnten?

... dass diese AGs lernflurweise laufen und die
Kinder, die teilnehmen dirfen, sehr froh Uber
die Abwechslung sind?

... dass sehr viele Aktionen, wie das gemein-
same Adventssingen aller Klassen, das Ad-
ventstreffen der Mitarbeiter*innen und Ehema-
ligen, das Helfercafé fur die Ehrenamtlichen
und Vieles mehr leider wegen der Corona-Vor-
schriften nicht stattfinden konnten?

...dass wir aber trotzdem eine Schulversamm-
lung in der Turnhalle abgehalten haben?

... dass es dieses Jahr trotzdem Weihnachts-
gottesdienste gab?

.. dass wir hoffen, dass all unsere ehrenamtli-
chen Unterstiitzer*innen nach der Corona-
Phase wieder Lust haben, bei uns einzustei-
gen?

... dass wir nun mit Herrn Schneider-Anderer
und Herrn Walter zwei feste Schulsozialarbei-
ter an der Schule haben?

.. dass seit dem 19.01.21 mit Frau Huber eine
neue Schulsozialarbeiterin an die Schule ge-
kommen ist?
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... dass der zweite Bauabschnitt im Marz fertig
wird und dann jede Klasse in einem neuen,
(wenn auch noch nicht alle) im endgultigen
Klassenraum ist?

... dass das Kollegium der Schule und der
AUB sehr viel Umzugsarbeiten leisten wer-
den?

... dass sich die Zusammenarbeit mit der Stadt
und mit dem Architekturbiro weiterhin sehr
erfreulich gestaltet?

.. dass leider im Zuge des Baus einige Baume
gefallt werden mussten?

... dass diese aber durch Neupflanzungen auf
dem Schulgelande ersetzt werden?

... dass unser Mentorenprogramm zum zehn-
ten Mal mit 16 Paaren an den Start ging und
dass wir damit zusammen uber 130 Kinder mit
diesem Programm unterstitzen konnten?

... dass dieses Projekt von Herrn Schneider-
Anderer und Herrn Walter betreut wird?

... dass dieses Projekt durch Zusammenarbeit
der Stadt mit der Padagogischen Hochschule
ermaoglicht wird?

... dass wir weiter daran arbeiten, ein ruhiges
Lernhaus zu werden?

... dass wir alle Eltern bitten, ihre Kinder zu
Fufd zu Schule zu schicken?

... dass der Elternbeirat einen ,Laufbus” einge-
richtet hat, mit dem die Kinder gemeinsam und
sicher zur Schule laufen kbnnen?

.. dass es inzwischen sichtbare Haltestellen-
Schilder gibt, an denen sich die Kindergruppen
fur den gemeinsamen Schulweg treffen?

... dass Sie fur weitere Informationen und die
Wege des Laufbusses im Sekretariat oder
Uber den Elternbeirat einen Flyer erhalten
kénnen?

... dass wir darum bitten, dass auf dem Schul-
geldnde Handys von den Kindern unsichtbar
bleiben?

... dass die Kinder im Notfall selbstverstandlich
nach Rucksprache mit der zustéandigen Auf-
sichtsperson anrufen kénnen?

... dass wir auch jede Art von Sammelbildern
auf dem Schulgelande nicht sehen wollen, weil
dies immer wieder zu viel Stress und Arger der
Kinder untereinander fuhrt?

... dass unsere Fundsachen Ubersichtlich ge-
ordnet im Lernbereich vor dem Lehrerzimmer
in einem Schrank gesammelt werden?

... dass wir diese Fundsachen jeweils in den
Ferien entsorgen?

... dass wir uns immer wieder wundern, was so
alles an Kleidung, Schuhwerk, Trinkflaschen,
Geschirr ... in der Schule liegen bleibt und of-
fensichtlich nicht vermisst wird?

... dass wir alle Eltern herzlich bitten, immer
mal wieder bei diesen Fundsachen nachzu-
schauen, ob da nicht Teile aus dem Besitz |h-
rer Familie zu finden sind?

dass wieder verschiedene Klassen der
Schule auf der Warteliste fir eine Waldwoche
Uber die Freiburger Forschungsraume stehen
und gern intensiv den Wald erleben mochten?

... dass wir wieder mit dem Verein ,Bauernhof-
tiere fUr Stadtkinder e.V.“ zusammenarbeiten,
und die Kinder helfen, dirfen die Tiere zu ver-
sorgen?

... dass die intensive Zusammenarbeit mit der
AUB in den Klassenteams (Klassenleitung und
AUB-Betreuer*in) die Basis unserer Arbeit ist?

... dass dies die 58. Ausgabe des LESEWURM
ist?

... dass wir uns Uber Beitrage fir den LESE-
WURM freuen?

... dass der LESEWURM eine eigene
Mailadresse hat:
redaktion-lesewurm@gmx.de ?

... dass Frau Abel, Herr Bohn und Frau Muller
die Chefredakteur*innen sind?

... dass Frau Muller (pensionierte Kollegin) und
Herr Bohn (ehemaliger Rektor) das Layout des
LESEWURM weiter ehrenamtlich Uberneh-
men?

... dass es schon ist, wenn es auch Beitrage
von Eltern und Kindern gibt?

... dass die Anne-Frank-Grundschule eine ei-
gene Homepage hat?

... dass die Adresse lautet: www.annefrank-
grundschule.de?

... dass Sie da unter anderem die aktuellen
Informationen finden?

. dass es sich immer wieder lohnt, diese
Homepage zu besuchen?

... dass wir alle hoffen, dass die Corona-Krise
bald Gberwunden ist und wieder das normale,
lebendige Schulleben in der Anne-Frank-Schu-
le Einzug halten kann?
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Die Grundschule ist der erste Schritt in der Ausbildung unserer Kinder —
und ein besonders wichtiger. Der Forderverein der Anne-Frank-Grundschule
setzt sich dafir ein, dass alle Kinder die besten Startbedingungen haben.

Was wir tun

e Wir unterstitzen die Familien bei der e Wir er6ffnen den Kindern zuséatzliche
Betreuung ihrer Kinder in den Ferien. Wege zu mehr Kreativitat, Musik und
e Wir sorgen dafur, dass jedes Kind in sozialer Kompetenz.
der Schule sprachlich wie finanziell die ¢ Wir bilden uns und andere Eltern fort,
gleichen Chancen erhalt. um gemeinsam mit den Lehrern er-
e Wir werben Gelder ein und entscheiden zieherisch bessere Wege zu gehen.
im Dialog mit der Schule, woflr sie aus-  wijr gestalten die Schule unserer Kinder
gegeben werden. aktiv mit!

N\

Gestalten Sie mit! Bringen Sie Ihre Ideen und Wiinsche in den Vorstand. Werden Sie Mitglied
im Forderverein! Schon 15 Euro pro Jahr helfen uns sehr. Machen Sie mit — fiir unsere Kinder!
foerderverein@annefrankgrundschule.de e www.annefrankgrundschule.de/ueber-uns/foerderverein




Daten der Schule

Schulleitung: Karoline Schiafone

Tel. 0761 201 7509

Rektorat.afsvn @freiburger-schulen.bwl.de
Sprechstunde nach Vereinbarung
Schiilersprechstunde: Montag, 8 Uhr

Konrektorin: Friederike Jessat

Tel. 0761 201 7509
Konrektorat.afsvn@freiburger-schulen.bwl.de
Sprechstunde nach Vereinbarung

Sekretarin: Jenny Schmieder
Kernarbeitszeit: Mo — Fr 8.00 — 10.00 Uhr
Tel: 0761 201 7508

Fax: 0761 201 7586
Sekretariat.afsvn@freiburger-schulen.bwl.de

Tragerverein AUB:
aub@annefrankgrundschule.de

Verwaltung 0761/201-7173

Handys der Lernflure (ab Betreuungsbeginn)

Lernflur Telefon

Blau 0159 06705016
Rot 0159 06742140
Pink 0176 21493818
Griin 0176 34578473
Gelb 0176 40448899

Schulsozialarbeit: Rainer Schneider-Anderer,
Jonas Walter, Claudia-Corina Huber

Tel: 0761 201 7380

Handy: 0178-9614876
schulsozialarbeit-annefrankschule@caritas-frei-

burg.de

Elternbeirat
elternbeirat@annefrankgrundschule.de

Forderverein
forderverein@annefrankgrundschule.de

Hausmeister: Thomas Weil}

Tel: 0761 207 7380 Lesen Sie auf der Website der

Anne-Frank-Grundschule Schule alle wichtigen Informatio-

Wilmersdorfer StralRe 19 nen nach: E
79110 Freiburg

Lesewurmadresse:
redaktion-lesewurm@gmx.de

Redaktionsschluss: 25.05.2022
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www.annefrankgrundschule.de I
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	Alle Geister sind heut wach,
	viele Hexen auf dem Dach!
	Monster schleichen um das Haus-
	Drum gib schnell was Süßes raus!

